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N46. Halle,

Auch für den Monat März neh-
men wir beſondere Abonnements für
unſere Zeitung an.

„wW——
Eine Nede Gambetta's.

Die engliſchen Blaubuchdepeſchen über die Gewehr-
lieferungen an Griechenland ſchafften der Regierung wie
Gambetta am 21. d. in der Deputirtenkammer eine peinliche
Situation. Clericale und Jntranſigenten glaubten einen Beweis
für Gambetta's geheime Regierungzu haben und drangen
deshalb auf eine Jnterpellation, welche auch wirklich von Devès
Kinke) geſtellt wurde. Der Miniſterpräſident Ferry erklärte,
kein Kriegsminiſter und keine Regierung hätte Griechenland
Waffenlieferungen verſprochen. Griechenland hätte um die Lie-
ferung von Waffen und die Sendung von Officieren nachgeſucht.
Der Kriegsminiſter aber habe geantwortet: Wenn der Präſident
der Republik und der Miniſterrath es erlauben, dann können
überſchüſſige Waffen verkauft werden, doch habe kein Depeſchen
wechſel deshalb ſtattgefunden. Der Miniſterrath habe gegen die
Waffenlieferung und die Sendung von Officieren entſchieden,
folglich ſei dieſelbe unterblieben. Schließlich citirte Ferry zur
unangenehmen Ueberraſchung der Rechten Decrete aus Mac
Mahons Zeiten, wonach einzelne Militärbranchen ohne Be
fragen der Regierung außer Gebrauch geſetzte Waffen verkaufen
rärfen. Frankreich habe ſeit 11 Jahren 20 Millionen Ausſchuß-
waffen verkauft. Eine ſtürmiſche Scene trat ein, als Ferry zur
Rechten fagte, er erwarte von ihr weder Wohlwollen, noch Ge
rechtigkeit. Rufe: „Zur Ordnung! Unverſchämt!“ Pas cal
Duprat ſpielte auf Gambettas präponderante Rolle
an, worauf dieſer die Tribüne beſtieg, um unter brauſendem
Beifall in höchſter Erregung die Anſchuldigungen zurückzuweiſen,
als beſtimme er die äußere Politik. Er ſagte:

In Bezug auf mich laufen die unwahrſcheinlichſten Fabeln,
die unvernünftigſten Anklagen um. Bis heute habe ich mir nie
die Mühe genommen ſie zurückzuweiſen, aber wo es ſich um die
äußere Politik handelt, da wäre es ein Verbrechen am Vater
lande, wollte ich ſchweigen. Nie habe ich einen Augenblick in
irgend einer Angelegenheit das Gewicht meiner Meinung auf ein
Kabinet, einen Miniſter, auf einen Agenten oder irgend einen
Funktionär wirken laſſen. Jch fürchte nicht dementirt zu werden,
weder von den anweſenden Miniſtern, noch von den geſtürzten.
Ich habe nie Befehle oder auch nur einen Rath ertheilt. Wenn
ich je der Regierung, einem Miniſter, oder einem Diplomaten
eine Jnſtruktion gegeben, ſo möge er hierher kommen und es
ſagen.

Wer da ſagt, daß es eine geheime Regierung giebt, ſoll
kommen. Jch rede nicht perſönlich, ſondern rechtfertige mich als
Deputirter. Wenn ich je handle, ſo nehme ich die Verantwortung

auf mich. Die Regierung allein hat gehandelt in voller Frei-
heit in der auswärtigen Politik.

e

Nachdruck verboten.

Schloß Wergſtein.
Roman von Sophie von Keller.

Fortſetzung.

Ich hab's ihm oft geſagt: „Sie ſind hier nicht am rechten
Platze.“ Später nahm er den Abſchied, ich habe dann lange Nichts

von ihm gehört. Auf meiner letzten Reiſe traf ich ihn. Da kam er
aus Rußland, wo er mehrere Jahre als eine Art Civil Ingenieur
fungirt hat, Gasanſtalten eingerichtet und dgl. mehr. Jetzt
wollte er nach Holſtein gehen, um dort ebenfalls einen derartigen
Auftrag auszuführen und, wie er mir ſagte, hat er ſich ſchon
ſolch nettes Vermögen erworben, daß er daran denkt, ſich
ſpäteſtens in einem Jahre in ſeiner Heimath anzukaufen. Heda!“
unterbrach ſich Herr von Warden, indem er an das Fenſter trom
melte, „wollt Jhr mir die Ausſicht denn ganz verbauen? Ver-
zeihung, Comteſſe, da muß ich einmal ſelbſt kommandiren.“

Damit verließ er das Zimmer, im Vorſaal begegnete er
ſeiner Gattin, der er vergnügt zuflüſterte: „Du brauchſt nicht
„rouge“ aufzulegen, liebe Amalie, das habe ich ſchon beſorgt.
Unſere Clariſſa wird heute Abend wie eine Roſe glühen, verlaß
Dich darauf!“

Feſtliche Räume, ſtrahlende Kerzen, glänzende Toiletten,
froh erregte Geſichter: Alles vereinte ſich, ein heiteres Bild des
Lebens zu zeigen. Jugendluſt und Freude herrſchten im Tanz-
ſaale beim heitern Klange der Muſik, gemüthliches Plaudern
füllte die Nebenzimmer: Froh gelaunt über die wohlgelungenen
Arrangements, wie über die angeregte Stimmung der Gäſte,
ſchritt Herr von Warden durch die Reihe der Zimmer, bald einen
neuen Ankömmling begrüßend, bald mit ſtillem Behagen das
Ganze muſternd.

„Ei, Herr Commerzienrath, haben Sie es verſchmäht, ſich
bei einer Parthie Whiſt oder Boſton zu betheiligen, oder beliebt
es Jhnen, mit mir im blauen Cabinet Sechsundſechzig zu

25

4I ſpielen?
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Die Regierung iſt zum Berliner Kongreß gegangen. Wenn
man gerechter wäre, ſo würde man vielleicht ſehen, daß ich in
einem Augzenblicke, da ich Herr meiner Worte war, ſagte, daß

man nicht nach Berlin gehen dürfe. Ich bin nicht ver
dächtig, ich gebe der Politik der Regierung mein Vertrauen; ich
brauche nicht zu ſagen, daß ich eine andere Politik habe;
ich habe meine Gefühle, meine Meinungen; ich werde zu war
ten wiſſen.

Man unterſucht mit der Loupe, was mir näherſtehende
Leute ſagen oder reden; dann ruft man, Gambetta wird uns un
weigerlich in den Krieg führen. Wohlan, dies iſt ein Wahl
manöver, welches ich dem Lande denuncire. Wer hat die Cher-
bourger Rede ausgebeutet? Acht Tage lang ſah Niemand eine
Drohung darin. Man wartete auf die leidenſchaftlichen Kom
mentare von auswärts. Als dieſelben angekommen waren,
machte man aus den fremden Anklagen eine öffentliche Meinung.

Leute, die die Rede nie geleſen, behaupteten ſie ſei kriege-
riſch (Beifall links und im Centrum.

Jch ſagte nichts, als daß ein Land, wie das unſere, nach
dem Unglück nie an ſeiner Beſtimmung verzweifeln dürfe; ich
ſagte, wenn Frankreich ſeine Militärmacht auf's Eifrigſte her
ſtelle, ſo geſchehe es, um nicht unverſehens von Abenteurern
ekaher zu werden, aber Frankreich rüſte nicht zum Angriff.

eifall.)
Jch ſprach nur von der Pflicht, das verſtümmelte Vaterland

zu ſchützen. Die Miſſion Thomaſſins erfuhr ich erſt vom Gene-
ral ſelbſt, der mir ſagte, es ſcheint, daß ich nach Griechenland
gehen ſollte und jetzt dableiben muß. (Gelächter.)

Daſſelbe gilt von der FlottenDemonſtration. Ich kritiſire
ſie nicht, ich greife ſie nicht an, obwohl ich über ſie meine ein
ung habe. Wenn ich über Flotten zu verfügen hätte, würd. ich
ſie wahrlich nicht vor Dulcigno ſchicken.

Jch lehne daher jede Verantwortung für die Ak(e der Re
gierung ab. Jch habe meine Meinung über die auswärtigen
Fragen, über das Bedürfniß, das Frankrech hat, mit Klugheit
ſeinen Platz wiederzuerobern, einen Platz, der für alle anderen
legitim und nothwendig iſt im europäiſchen Konzert. (Beifall.)

Dieſe Meinung äußere ich heute zum erſten Male; nie habe
ich geſprochen, noch die Politik der Regierung gerichtet. Wenn
das eine geheime Regierung iſt, dann iſt ſie ſehr nachläſſig, das
wird man ſagen müſſen. (Beifall und Lachen.

An dieſer Reſerve werde ich feſthalten, bis es meinem
Lande gefallen wird, mir deutlich eine andere Pflicht anzuweiſen.
Die reine Wahrheit von alledem iſt, daß man alle Mittel er
ſchöpft hat, die Politik der republikaniſchen Partei vor dem allge
meinen Wahlrecht anzugreifen. Lange anhaltender Beifall.

Endlich, als Alles fehlſchlug, beutete man das allgemeine
Bedürfniß des Landes nach Frieden aus man ſagte, es giebt

einen Mann, der den Krieg will, der Euch in Abenteuer ſtürzen
wird, aber ich bin ruhig ich weiß, was das Land will und daß

es die Deklamationen ſatt hat. (Gelächter auf der Rechten.

„Danke ergebenſt, Herr von Warden. Sie, als Wirth,
dürfen ſich eine ſolche Géne um des Einzelnen willen nicht auf-
erlegen. Sehen Sie, da wird bereits nach Jhnen geforſcht, Jhre
Frau Gemahlin wünſcht Jhre Gegenwart.“

„Ah, dann verzeihen Sie gütigſt!“
Als Herr von Warden durch die nächſte Thür verſchwand,

trat ein ironiſches Lächeln auf die Lippen des Commerzienrathes.
Wohl erkannte er es an, daß der Hausherr ihm eben ſo freundlich
entgegenkam, als ſeinen andern Gäſten, daß dieſe aber bei ihrem
Placiren um die Spieltiſche oder bei den Unterhaltungen im
Rauchzimmer durchaus keine Notiz von ihm nahmen, daß be-
ſonders Graf Norheim, in dem Wunſche, ſeine nayen Beziehungen
zu ihm zu verbergen, ſich in möglichſter Entfernung von ihm
hielt, das erfüllte ihn mit Bitterkeit und veranlaßte ihn, das Zim-
mer, in dem ſich die älteren Herrſchaften aufhielten, zu meiden.

Als er in die Thür des Tanzſaales trat, war jeder Ausdruck des
Mißbehagens verſchwunden, mit freundlichem Wohlwollen muſterte
er die Reihen der Tanzenden, welche ſoeben zu einer Quadrille
antraten. Jhm gegenüber ſtand in ſeiner reichen Gala Uniform
Graf Arwed, ſeine Tänzerin war Editha, welche in ihrem duftigen
Gewande mit einem Kranz von Feldblumen in ihren goldenen
Locken, den glückſtrahlenden Augen ein liebliches Bild der Freude
war. Neben dieſem Paare ſtand Clariſſa mit Georg, der in dem
Beſtreben, ſich graziös zu bewezen, unendlich hölzern erſchien,
wiewohl er ſo verklärt auf ſeine Tänzerin ſchaute, als ſeien alle
ſeine Wünſche durch dieſen ihm gewährten Vorzug erfüllt. Elariſſa
ſah wahrhaft königlich aus in einem Gewande von lichtblauer
Seide mit einem Diadem weißer Perlen in ihrem ſchwarzen Haar.
Jede ihrer Bewegungen war Anmuth und ſchien es auch, als ſei
ihr Blick in weite Ferne gerichtet, ſo ſprach doch eine ſtille Glück-
ſeligkeit aus ihrem ſchönen Geſicht.

„Sind jene beiden Paare nicht das Bild des Glückes?“
hörte der Commerzienrath in einer Gruppe junger Herren fragen.

„Gewiß! und warum ſollten ſie es nicht ſein? Norheim iſt
mehr denn je auf Urlaub und wie ich glaube, hier kein ſeltener
Gaſt,“ ſagte ein Huſarenlieutenant.
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Donnerstag den 24. Februar. Mit Beilagen.) 1881.

Sie lachen! Wer zuletzt lacht, lacht am Beſten! Man ver
kauft hunderttauſend Brochuren, betitelt „Gambetta iſt der
Krieg.“ Schon vor zehn Jahren hat ein ähnliches Manöver den
Wählern ein Votum entriſſen, das ſie ſpäter bereuten.

Auch damals ſtellte man das Dilemma: Kriez oder Frie-
den. Man hofft, das werde abermals gelingen; aber das Land
wird diesmal unterſcheiden zwiſchen denen, die es täuſchen, und
denen, die es bis in den Tod lieben.

(Langer, wiederholter Beifall. Die Freunde Gambettas
umringen gratulirend den Redner.)

Der Eindruck der Rede auf das Haus war gewaltig. Man
jubelte förmlich dem Redner zu. Caſſagnac verſuchte noch ſein
Glück, indem er das Ganze als vorbereitet bezeichnete; ſchließlich
wurde unter Tumult die einfache Tagesordnung mit großer
Majorität angenommen.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 22. Februar. Der Handelsminiſter hat dem

Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf betreffend die Ueber
nahme des Betriebes der Eliſabeth-Weſtbahn even-
tuell die Einlöſung dieſer Bahn vorgelegt.

Der Bürgermeiſter hat der Feſtkommiſſion des
Gemeinderaths geſtern angezeigt es ſei ihm vom Oberſt
hofmeiſteramte mitgetheilt worden daß die Vermählung des
Kronprinzen Rudolf im Mai d. J. ſtattfinden werde.

Wie der „Polit. Korreſp.“ gemeldet wird, hat die grie
chiſche Regierung die Einberufung der Reſerven nicht
verfügt, ohne zuvor den in Athen beglaubigten Vertretern der
Mächte von der beabſichtigten Maßregel Kenntniß gegeben und
hieran beruhigende Erklärungen geknüpſt zu haben, die darin
gipfelten, daß dies nur die Ausführung eines bereits früher ge
faßten Beſchluſſes ſei. Jn gleichem Sinne ſeien auch die Ver
treter Griechenlands im Auslande angewieſen worden, beruhigende
Aufklärungen zu geben.

Bern, 22. Februar. Die Bundesverſammlung wählte
zum Bundespräſidenten den Vizepräſidenten des Buandesrathes,
Droz, mit 151 von 165 Stimmen; zum Vizepräſidenten des
Bundesrathes wurde Bavier mit 129 von 154 Stimmen ge
wählt. Der liberale Städterath Hoffmann von St. Gallen
wurde mit 88 von 173 Stimmen zum Bundesrath gewählt; auf
den konſervativen Waadtländer Berdez fielen 76 Stimmen.

Petersburg, 22. Februar. Der „Golos“ vernimmt, die
Ausarbeitung des neuen Vertrages mit China ſei
nahezu beendet und dürfte der Vertrag Mitte Februar a. St,
zur Unterzeichnung ganz fertig ſein. Nach der Unter
zeichnung werde der Vertrag von dem erſten Sekretär
der chineſiſchen Geſandtſchaft, Schao Juli, ſofort nach Pecking
gebracht werden, während der Marquis von Tſeng nach Paris
gehen werde, um einige diplomatiſche Fragen zwiſchen
Frankreich und China zu erledigen. Die Abreiſe des Marquis
von Tſeng aus Petersburg werde indeſſen nicht für eine end
giltige gehalten, da die Miſſion deſſelben erſt nach der Ratifi

„Jch kann ſogar behaupten, daß wir ſehr bald von ſeiner
Verlobung mit Fräulein von Warden hören werden,“ fügte ein
zweiter hinzu.

„Nun, er hat ja heute die ſchönſte Gelegenheit,“ ſagte ein
Regierungsaſſeſſor.

„Das Schickſal des erſten Paares iſt alſo erörtert und be-
ſtimmt, wie ſteht es nun mit dem zweiten? Jch dächte, das ſähe
faſt noch glücklicher aus,“ ließ ſich der große Huſarenlieutenant
wieder vernehmen. „Mir ſcheint, ich habe Comteſſe Norheim noch
nie ſo freudeſtrahlend geſehen.“

„Nun, daran wird wohl ihr Tänzer keinen Antheil haben.
Ich glaube, deſſen Exiſtenz hat ſie ganz vergeſſen; ſie begeht keinen
Fehler in den Touren, aber ich wette, ſie denkt an etwas ganz
Anderes.“

„Wer iſt denn dieſer affreuſe Civiliſt, mit dem ſie tanzt
fragte der Aſſeſſor.

„J, das iſt ja Herr Blenk, der Sohn des Fabrikanten in
Starnow.“

„Vielleicht Commis?“
„O nein, Maler
„Jn der That?“
„Auf Ehre!“
„Haha! daher die langen Haare! Weshalb doch dieſe Künſtler

ſtets die Haare bis auf die Schultern hängen laſſen
„Vielleicht, weil ſie nicht daran denken, den Friſeur zur

rechten Zeit kommen zu laſſen.“

Ein allgemeines Gelächter erſchallte in der Gruppe und der
Commerzienrath hielt es für beſſer, ſeinen Platz aufzugeben, ehe
man ſeine Anweſenheit bemerkte. Er zog ſich in eine Fenſter-
niſche zurück, aber er ſollte ſeinem Schickſal nicht entgehen,
einige ältere Damen behandelten in nächſter Nähe daſſelbe Thema.

„Es iſt aber doch eine grenzenloſe Kühnheit von dieſem jungen
Menſchen, die Comteſſe aufzufordern! Sie hätte ein anderes
Engagement vorſchützen ſollen; meine Agathe würde nie, nie mit
einem ſolchen Tänzer Umſtände machen, die verſteht es, Jeden



kation des durch ihn abgeſchloſſenen Vertrages als beendet anzu
ſehen wäre.

London, 22. Februar. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Konſtantinopel von geſtern: Die Botſchafter haben
heute der Pforte geſonderte Noten identiſchen Jnhalts zugeſtellt.
In denſelben wird der Empfang der Pfortennote vom 14. v. M.
beſtätigt und die Erwartung ausgeſprochen, daß die türkiſche Re
gierung ihrer Zuſicherung, Griechenland nicht anzugreifen treu
bleiben werde. Da man von der Ueberzeugung ausgehe, daß die
Zugeſtändniſſe der Pforte über die im Oktober v. J. gemachten
hinausgehen würden, ſeien die Botſchafter von ihren Regierungen
angewieſen an den Beſprechungen zur Löſung der griechiſchen
Frage t eilzunehmen. Die Eröffnung der Beſprechungen ſei
Griechenland von den Mächten mitgetheilt zugleich ſei bei der
griechiſchen Regierung darauf gedrungen worden, daß dieſelbe die
Verpflichtung übernähme, ſich während der Beſprechungen aller
Feindſeligkeiten zu enthalten.

Den „Daily News“ zufolge würde, ſofern die Beſſerung

in der Lage der Dinge in Jrland anhalten ſollte, die
Waffenbill von der Regierung wahrſcheinlich nicht eingebracht
werden. Die „Times“ ſchließt einen längeren Artikel über die
griechiſche Frage mit dem Bemerken, die europäiſche Situation,
die aus der Berliner Konferenz hervorgegangen ſei, exiſtire nicht
mehr, Europa wünſche noch immer ſo lebhaft wie jemals die
griechiſche Grenze zu regeln und dadurch einen Krieg abzuwenden,
aber ſein Einvernehmen erſtrecke ſich nicht länger auf den Punkt,
für die in Berlin auf Frankreichs Vorſchlag angenommene Grenze
einzuſtehen.

Konſtantinopel, 22. Februar. Die Botſchafter der
Mächte überreichten geſtern, jeder für ſich, der Pforte eine
Note, worin ſie den Vorſchlag des türkiſchen Circulars vom
14. v. M. auf Verhandlungen betreffs der griechiſchen Frage
acceptiren, und von der in demſelben Circular enthaltenen Er
klärung der Pforte, daß ſie ſich Griechenland gegenüber nur de
fenſiv verhalten werde, Kenntniß nehmen.

Dublin, 22. Februar. Nächſten Sonntag ſoll in den hie-
ſigen Kirchen ein Hirtenbrief des hieſigen Erzbiſchofes

verleſen werden, in welchem die Allianz Parnell's und
ſeiner Freunde mit Rochefort gebrandmarkt wird. Diejenigen,
welche mit gottloſen Menſchen und erklärten Feinden der Kirche
eine Allianz eingingen, ſeien unwürdig des Vertrauens des
katholiſchen Jrland.

Bukareſt, 22. Februar. Das amtliche Blatt veröffentlicht
ein Dekret des Fürſten betreffend die Bildung von 30
Reſerveregimentern, deren jedes mit je einem Konſkrip-
tionsbezirk eines Regimentes der Dorobanzen und Kalaraſch
Reſerviſten korreſpondirt. Die neue Organiſation, welche
vom 1. April ab ins Leben treten ſoll, erfolgt, damit die Mo-
biliſirung der Armee ohne Verwirrung und ſchneller geſchehen
könne.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Frankreich. Das Tagesereigniß ſind die Enthüllungen des
engliſchen Blaubuches über die Sendung Thomaſſin's und die
franzöſiſchen Waffenſendungen nach Griechenland. Das
Blaubuch brachte zwei Depeſchen, in denen Edwin Corbett, der
Vertreter Englands in Athen, Lord Granville üder das Scheitern
der Miſſion Thomaſſin's berichtet, und ihm mittheilt, daß Frank
reich ſich ſchließlich geweigert habe, 30 000 Gewehre an Griechen
land abzugeben. Die „Juſtice“, das Organ des Deputirten
Clemenceau, hat dieſe Schriftſtücke, die bisher unbeachtet geblieben,
gewiſſermaßen ausgegraben. Die geſammte Preſſe beſchöftigt ſich
mit dieſer Angelegenheit, die von der monarchiſchen und radicalen
Oppoſition weidlich zur Anſchwärzung Gambetta's aus-
gebeutet wird. Der Lärm wird jetzt erſt recht angehen.
Schon kommt der Pariſer „Figaro“ mit einer neuen Enthüllung
„Vor drei Tagen, ſagt er, liefen in Havre 26 Waggons voll
Patronen ein, die aus Vincennes kamen und der
Seinepräfekt hatte der Sendung das Viſa für den
Transport nach Griechenland gegeben.“ Dieſe Ent-
hüllung hat zu präziſe Details, um ohne Weiteres als Ente
behandelt zu werden. Bei der zweiten Wahl iſt der ehe-
malige Bonapartiſt und Ueberläufer zu den Republikanern Herr
Duqué de la Fauconnerie ſo geſchlagen, daß er zu Gunſten
ſeines republikaniſchen Konkurrenten zurückgetreten iſt. Ueb-
rigens zeigte ſich auch bei dieſer Wahl der Zerſetzungs Prozeß der
BonapartiſtenPartei. Die eigentlichen Monarchiſten der Partei
gehen zu den Royaliſten über, die Demokraten zu den Republikanern.

England. Das engliſche Unterhaus iſt am 21. d. Dank

auf ſeinen ihm gebührenden Platz zu verweiſen,“ ſagte die Präſi

dentin r„Comteſſe Norheim geht in ihrer Herzensgüte zu weit,“
ſagte eine kleine, corpulente Dame, „ſie iſt nicht ſtolz, aber ſie
müßte dennoch einen Unterſchied machen.“

„Sie verdreht dem jungen Manne den Kopf noch vollends,“
ſagte eine Dritte. „Dieſer Herr Blenk ſoll ſich für einen Künſtler
halten und denkt gewiß, ſich als ein ſolcher in höhere Kreiſe ein
drängen zu dürfen.“

„Nun, wer weiß! vielleicht gelingt es ihm. Der alte Graf
ſoll ja entſetzlich viel Schulden haben, die Comteſſe iſt ein gehor-
ſames Kind und der alte wie heißt er doch? Blenk, glaube ich,
ſoll reich ſein.“

„Beſte Präſidentin, Sie gehen zu weit! Solche Mesalliance
in unſerm Cirkel, das wäre ein Scandal!“

Ein jäher Zorn kochte in dem Commerzienrath empor, aber
er bezwang ihn und wohl Niemand ahnte, welchen Eindruck die
leicht hingeworfenen Worte auf den anſcheinend unbetheiligten Zu

t hörer gemacht und welche Entſchlüſſe ſie in ihm hervorriefen.

e Kapitel V.Der letzte Tag des Jahres war erſchienen, der große Feier
n abend Sylveſter, an welchem das Jahr von den ſchweren Werkel
4 tagen und den lieblichen Feſten ausruht, ſowie es auch ernſt ge

ſinnte Menſchen thun, welche ſtill auf das Vergangene zurück
blicken und ſich geiſtig für das Kommende vorbereiten, indem ſie
ſich für dieſen einen Tag von der Gegenwart loszumachen ſuchen.
Auch die Natur feierte dieſen Sylveſter in friedlicher Stille. Ueber
die ſchneebedeckte Erde ſpannte ſich ein klarer Winterhimmel, die
weißen Schneeflocken, welche an den hohen Gräſern, den Sträuchern
und an jeglichem Zweige hingen, glänzten im klaren Sonnenſchein

9 wie Edelſteine. Kerzengerade ſtieg der Rauch über den Dächern
empor und ſchwebte, roſig angehaucht, als eine lichterfüllte Wolke
über den Häuſern, ehe er ſich in Nichts verlor.

Fortſetzung folgt.)

J

antrage Gladſtone's und demenergiſchen Eingreifen des Sprechers,
der iriſchen Zwangsbill endlich Meiſter geworden. Jnhaltlich
dieſes Geſetzes wird die richterliche und die Executivgewalt in
Irland bis zum 30. September des nächſten Jahres mit gewiſſen
außerordentlichen Vollmachten ausgeſtattet, welche eine weit
gehende Beſchränkung der HabeascorpusActe involviren und
hoffentlich den Umtrieben der Landliga und des Fenierthums,
die ſchon jetzt bedeutend nachgelaſſen haben, unüberſchreitbare
Schranken ziehen werden. Obgleich die Führer der Landliga,
darunter jetzt ſogar Sullivan, der jüngſt noch Parnell's Ver
theidiger war, den Letzteren jetzt wegen ſeiner „Allianz“ mit Henri
Rochefort angreifen, behielt Parnell in ſeiner geſtrigen Rede
doch die alte Zuverſicht bei und erklärte, fünf Sechſtel Jrlands
ſei auf ſeiner Seite, ebenſo drei Viertel der franzöſiſchen Preſſe.
Er klagte das engliſche Kabinet der abſichtlichen Verſchwörung
gegen Jrland an. Die iriſchen Amerikaner hören mit Geld
ſendungen auf.

Rußland. Die Befürchtungen, es könne zu einem Kriege
Rußlands mit China kommen, können gegenwärtig als grundlos
bezeichnet werden. Wie man nämlich den „Ruſſ. Wed.“ aus
Taſchkent ſchreibt, iſt die Feldkanzlei Generals v. Kauffmann
bereits am 1. November aufgelöſt worden; daſſelbe iſt auch mit
den Feldrenteien und den Jntendantur- Verwaltungen im Kuldſha
und FerghanaGebiet geſchehen. Jn gleicher Weiſe ſind auch die
an der chineſiſchen Grenze ſtehenden Truppen zum größten Theil
bereits zurückgezogen.

Orient. Das Faktum, daß Griechenland von auswärts mit
Waffen und ſonſtigem Kriegsmaterial verſorgt wird, bleibt be
ſtehen. Laut telegraphiſcher Anzeige ſind drei Dampfer mit ſolcher

Ladung im Piräus eingelaufen. Auch ſonſt werden die Rüſtungen
eifrig fortgeſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem praktiſchen
Arzt c. Dr. med. Carl Heinrich Otto Schlott zu Halle a. S.
den Charakter als SanitätsRath zu verleihen.

Die großherzoglich badiſchen Herrſchaften
ſind heute morgen 7*/, Uhr auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn zur
Theilnahme an den bevorſtehenden Hochzeitsfeierlichkeiten hier-
ſelbſt eingetroffen. Der Großherzog die Großherzogin und die
Prinzeſſin Victoria hatten während der nächtlichen Fahrt ein
Schlafcoupé benutzt und wurden beim Austritt aus demſelben
vom Kronprinzen der Kronprinzeſſin dem Prinzen Wilhelm
und dem Erbgroßherzog von Baden auf das Wärmſte bewill-
kommnet und begrüßt. Drei zweiſpännige Hofequipagen führten
die hohen Gäſte in das königliche Palais wo die Majeſtäten
ihrer Tochter und Enkelin, ſowie ihrem Schwiegerſohn einen
freudigen Empfang bereiteten.

Ueber die am Sonntage zu Primkenau in der evan-
geliſchen Kirche erfolgte Verkündigung der Vermählung
des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Auguſte Victoria,
ſowie über eine Feſtgabe der Stadt Primkenau geht von dort der
„Schleſ. Ztg.“ unterm 20. d. nachſtehende Mittheilung zu:

Der Gottesdienſt in der hiefigen evangeliſchen Kirche fand heute
einen ſehr feierlichen Abſchluß in Rückſicht der bevorſtehenden Ver
mählung der Prinzeſſin Auguſte Victoria von Schleswig-Holſtein,
die ihren gewohnten und oft beſuchten Platz in der herzoglichen
Loge vor ihrer Reiſe nach Berlin heute zum letzten Mal eingenom
men hatte. An ihrer Seite befand fich die Frau Herzogin, ferner
Prinz Chriſtian von Bruder des ſeligen Herzogs,
die Prinzeſſin Karoline Mathilde, weſter der hohen Braut, wie
die Hofdame der Frau Herzogin, Fräulein von Krogh. Paſtor
Meißner betrat den mit brennenden Kerzen geſchmückten Altar und
verkündigte der zahlreich verſammelten Gemeinde die bevorſtehende
Vermählung des Prinzen Wilhelm von Preußen und der Prinzeſſin
Auguſte Victoria, die innigſte Fürbitte für das hohe Paar in be
wegten und erhebenden Worten anſchließend. Unter Glockenklang
folgte „Vater unſer“ und Segen und gemäß der Vereinbarung mit
dem herzoglichen Hauſe ſang die Gemeinde zum Schluß das Lied:
„Jeſu, geh voran auf der Lebensbahn!“ Paſtor Meißner, der ſ. Z.
die hohe Braut wie deren Schweſter konfirmirte, hat von höchſter
Stelle die ehrenvolle Einladung empfangen, bei der Trauungsfeier
in der Kapelle des königlichen Schloſſes als Geiſtlicher zu aſſiſtiren
und wird dieſer Einladung Folge leiſten. Als Hochzeitsgeſchenk der
hieſigen Stadt iſt der hohen Braut heute durch eine Deputation, ge
führt vom Bürgermeiſter Wackwitz, ein Album in koſtbarer Ein-
faſſung überreicht worden, enthaltend 20 Photographien von Gebäu
den, Anſichten und Zimmern als Erinnerung an den hieſigen Heimaths-
ort der hohen Braut.

Der officielle Titel der Braut des Prinzen
Wilhelm iſt, wie man aus dem „Reichs-Anz.“ erſieht, Prin
zeſſin Auguſt a Victoria zu Schleswig-Holſtein.

Kleinere Mittheilungen.

S

Wie aus Schleswig gemeldet wird, traf daſelbſt am
dem mit großer Majorität angenommenen Geſchäftsordnungs- Sonntag Prinz Heinrich mit dem Morgenzuge aus Kiel ein

[Das Brautkleid der Prinzeſſin] Victoria Auguſta zu
Schleswig Holſtein beſteht aus weißem Atlas en tablier, abwechſelnd
mit Silberſpitzen und Honnetonſpitzen, einem Geſchenk der Königin
von England, beſetzt und mit Sträußchen von Myrten und Orangen
beſteckt. Die Schleppe, fünf Meter lang, iſt von Silberbrokat an den
Rändern mit reicher Silberſtickerei und mit Guirlanden von Myrten
und Orangen geſchmückt. Bei ihrer Ankunft im Königlichen Schloſſe
wird, wie verlautet die Braut des Prinzen Wilhelm am Fuße der
Wendeltreppe von ſämmtlichen Prinzen des Hauſes empfangen, oben
am Eingang zum Schweizerſaal empfangen ſie die Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes und geleiten fie in die Drapd'orkammer, wo Jhre Ueber die Gültigkeit von Wahlen ſolcher Mitglieder des Gemeinde J
Mafeſtäten mit ſämmtlichen hohen Gäſten ſie erwarten und begrü-
ßen. Der Kaiſer begiebt ſich mit dem hohen Brautpaare, dem Kron-
prinzen, der Frau Herzogin Adelheid zu Schleswig Holſtein, dem
Prinzen Chriſtian, als Vertretern des minorennen Chefs des Schles-
wig-Holſteiniſchen Hauſes ältere Linie in das Kurfürſtenzimmer, wo
die Unterzeichnung der Ehepakten ſtattfindet, die ein ziemlich ſtarkese geſetz im Ganzen mit großer Majsrität angenommen ein großerAktenconvolut bilden ſollen.

[Ein unmenſchliches Verbrechen] iſt, wie aus dem Gou

und ſtieg im Regierungsgebäude ab. Nach Empfang der Oher,
behörden, Beſichtigung des Schloſſes und der dortigen Kapel
trat derſelbe die programmmäßige Rundfahrt durch die mit
Flaggen geſchmückte Stadt an. Das Diner fand in der Oher
präſidialwohnung ſtatt. Zur Rückkehr wurde der Abendzuz
benutzt.

Zur ſchwebenden Kriſis iſt bis jetzt Neues nich
zu melden. Daß die Verſuche den Grafen Eulenburg r
Rücknahme ſeines Entlaſſungsgeſuches zu bewegen, noch nicht
aufgegeben ſind, iſt eben ſo richtig, wie daß ſie bisher keiner
Erfolg gehabt haben. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird das
Gerücht verbreitet, auch Graf Stolberg habe ſeinen Abſchied
gefordert. Man darf annehmen, daß derſelbe in ſeiner amtlichen
Stellung vom erſten Augenblicke ab nur ſehr geringe Befriediguny

gefunden hat und daß er das gegen den Grafen Eulenburg beoh
achtete Verfahren entſchieden mißbilligt, da der Letztere ſich a
einer Bahn bewegte, die ihm durch einen Beſchluß des Stagte-
miniſteriumsvorgezeichnet war. Am Sonnabend erſchien, wie
nachträglich bekannt wird, der Kaiſer im Palais des Kron
prinzen, um über die Angelegenheit des Grafen Eulenburg
Rückſprache zu nehmen.

Die Miniſter v. Lutz, v. Noſtiz- Wallwitz und
v. Mittnacht haben geſtern mit dem Reichskanzler eine
von 5 bis nach 8 Uhr dauernde Konferenz über ſchwebende
Bundesrathsverhandlungen gehabt nachdem dieſelben vorher
bereits in einer faſt fünfſtündigen Ausſchußſitzung thätig geweſen
waren. Es ergiebt ſich hieraus, mit welcher Erhöhung der täg,
lichen Anſtrengung die Konzentrirung der miniſteriellen Thätigkeit
im Bundesrath verbunden iſt.

Der Kriegsminiſter General v. Kameke und ſeine
Gemahlin hatten geſtern Abend die kaiſerlichen Majeſtäten die
Mitglieder der königlichen Familie das diplomatiſche Corpe,
die landſäſſigen Fürſten die Hofchargen die Miniſter und
Generale, ein äußerſt zahlreiches Offiziercorps aller Grade und
Gattungen und einen reichen und anziehenden Damenflor zy
einem Ballfeſte eingeladen, das einen äußerſt glänzenden Ver
lauf nahm.

Wie ein Telegramm aus Stuttgart meldet, iſt am
Dienstag in Ulm der Kommandeur der 27. Diviſion, General
lieutenant v. Salviati geſtorben.

Die zweite bayriſche Kammer hat mit 122 gegen
25 Stimmen den Einkommenſteuer- Geſetzentwurf nach den An-
trägen des Ausſchuſſes mit geringen Modifikationen angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 22 Februar. Das Abgeordnetenhaus trat heute

wiederum in die Berathung des Zuſtändigkeitsgeſetzes ein. Der vom
Herrenhauſe geſtrichene H 7, wonach nur die Bürgermeiſter und Bei-
Ken der Beſtätigung bedürfen wurde von den Abgg. Zelle,

rüel und Köhler wieder aufgenommen.
Der Vertreter des Miniſteriums des Jnnern, Geh. Rath v Brau

ch it ſch erklärte, daß der 87 für die Staatsregierung nicht annehmbarſei und das Scheitern des ganzen Geſetzes herbeiführen würde. Wenn das

Geſetz fiele, dann würde das s in einer von niemand
beabſichtigten Weiſe in Kraft treten; es würde ein Büreauſyſtem
eingeführt werden wie es in Preußen bisher noch nicht beſtanden
hat; der Regierungspräſident würde Alles allein entſcheiden. Der
Kommiſſar appellirte an die Rückſicht welche die Abgeordneten auf
die Wähler und die ſtädtiſchen Kommunen nehmen müßten.

Abg. Hänel konnte keinen Grund entdecken, der die Mehrhe
bewegen könnte, von ihrem früheren Beſchluſſe abzugehen übrigens
habe die gleiche Beſtimmung in der königl. ſanktionirten Vorlage
der Städteordnung vom Jahre 1876 geſtanden; an eine ſolche Vor
lage ſei ja nach der geſtrigen Rede des Reichskanzlers das ganze
Staatsminiſterium gebunden. Bei der gegenwärtigen Miniſterkriſis
bei der allgemeinen Verwirrung in der niemand wiſſe, wohin es
gehe könne die Mehrheit des Landtages von ihrem einmal einge
nommenen Standpunkte nicht abweichen. Widerſpruch rechts.) Wenn
alles in Ordnung ſei, weshalb ſei denn der Miniſter des Jnnern
nicht anweſend? Jn weſſen Namen habe denn der Regierungskom
miſſar geſprochen? Sei denn der Miniſter des Jnnern überhaupt
noch im Stande die Vorlage zu vertreten Allerdings könne das
Organiſationsgeſetz nicht ohne das Zuſtändigkeitsgeſetz eingeführt wer
den, aber wenn das letztere nicht zu Stande komme, könne fa ſchleu
nigſt eine Vorlage eingebracht werden, welche das Jnkrafttreten des
Organiſationsgeſetzes hinausſchiebe. Das wäre beſſer, als in dieſem
Punkte nachgeben. Denn der Geiſt der Erklärung oder Jnſtruktion
des Miniſterpräſidenten ſei ein der Selbſtverwaltung durchaus feind
ſeliger; es ſei beſſer das Geſetz ſcheitern zu laſſen, als es unter ſolchen
Auſpizien fertig zu ſtellen. Die Grundſätze, welche der Reichskanzler
in ſeiner Erklärung entwickelt habe, untergraben die Grundlagen der
Selbſtverwaltung.

Jn demſelben Sinne ſprach fich der Abg. Rickert aus.
Geh. Oberregierungserath v. Brauchitſch kann den Standpunkt

beider Vorredner nur dahin verſtehen, daß ſie denken: Je toller, je
beſſer! (Lebhafter Widerſpruch links; Rufe zur Ordnung!) Eine ſolche
peſſimiſtiſche Politik laſſe ſich aber der Sachlage gegenüber nicht
rechtfertigen von einer Reaktion ſei nichts zu bemerken. Bleibe das
Abgeordnetenhaus bei ſeinem früheren Beſchluſſe ſtehen, dann hindere
es die Reaktion auch nicht. Uebrigens erkläre er, daß er im Namen
des Miniſlers des Jnnern und der Staatsregierung geſprochen.

Abg Windthorſt erklärte ſich für die Wiederaufnahme des
früheren Beſchluſſes; wenn die Regierung nur wolle, werde auch das
Herrenhaus demſelben beiſtimmen. (Wider'pruch rechts.) Nach der
Regeneration deſſelben ſei dies denkbar; in dem vorliegenden Falle
ſe. es nur zweifelhaft geweſen, ob es pro Bismarck oder pro Eulen-
burg ſtimmen ſolle. Uebrigens könnten ſolche Vorgänge wie am
Sonnabend vermieden werden, wenn man den von ihm, dem Redner,
ſchon oft ausgeſprochenen Gedanken realiſiren wolle, eine feſte Orga-
niſation des Staatsminiſteriums herbeizuführen und den Geſchäfte
gang zu ordnen Damit ſchloß die Debatte.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde darauf der S 7 mit 175
gegen 149 Stimmen in folgender Faſſung angenommen: Fortan be
dürfen von den Mitgliedern des Gemeindevorſtandes nur die Bür-
germeiſter und deren regelmäßige Stellvertreter der Beſtätigung.

vorſtandes, welche der Beſtätigung nicht bedürfen, beſchließt der Ge
meindevorſtand. Gegen den Beſchluß ſteht der Gemeindevertretung
die Klage im Verwaltungsſtreitverfahren zu.(Jn der Abſtimmung vom 14. Ferner ſtimmten 187 für, 134

gegen denſelben Antrag.)
Trotz dieſer namentlichen Abſtimmung wurde das Zuſtändigkeits

Theil der Konſervativen ſtimmte mit für daſſelbe Heiterkeit links.)
vernement Warſchau gemeldet wird, auf dem Gute des Baron Jke
im Kreiſe Goſtynin verübt worden. Unbekannte Räuber plünderten
einen dortigen Waldhüter, zogen ihn nackt aus und nagelten hierauf
ihr Opfer durch den Hals an einen Baum feſt. Der den unglück
lichen Waldhüter begleitende Hund führte durch ſein Winſeln die

rau des unter entſetzlichen Qualen Sterbenden an den Ort der grau-
gen That. Die Unterſuchung iſt, nach Mittheilung ruſſiſcher Blät

ter, bereits im Gange.
[Der Aachener Münſter.] Der Vorſtand des Karl- Vereins

für die Reſtauration des Aachener Münſters in Aachen hat die Er
taubniß n behufs Erlangung reicherer Geldmittel eine öffent
liche Verloſung veranſtalten zu dürfen. Die Ziehung wird im Mo
nat September ſtattfinden der Vertrieb der Loſe ſoll fich, wie man

auf die Rheinprovinz beſchränken. Es wäre dringend zu wün
chen, daß dieſes Unternehmen t reiche Unterſtützung finden
möchte: handelt es ſich doch um die W ederherſtellung eines der ſchön
ſten und charakteriſtiſchſten Baudenkmale aus denkwürdiger Zeit, wel-
ches die Rheinländer überhaupt beſitzen!

[Die beiden et i welche in Peſt am 7.Jan. den Geldbriefträger Geßner anfielen, wurden am 8. d. von dem
wegen Raubverſuchs verurtheilt. Otto Ludwig aus

Franken
Bull aus Schleswig 25 Jahre alt, eine ſolche von vier Jahren
Zuchthaus.

rf, 22 Jahre alt, erhielt eine Strafe von acht, Johann

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſtand noch dieNovelle zur Kreisordnung. Da aus der Ertlarung des Re
gierungekommifſars hervorging, daß das Zuſtändigkeitsgeſetz mit dem
S 7 micht zu Stande kommt, ſo hatte der Aog. von Liebermanneine ganze Reihe von Abänderungen dieſes Gcſepes beantragt, welche

die in der Novelle enthatenen Allegate aus dem Zuſtändigkeitsgeſeße
durch anderweitige, jetzt geltende Beſtimmungen erſetzen ſollten. Da
gegen wurde jedoch von Seiten der Fortſchrittspartei und des Cen
trums Widerſpruch ertzoben, weil man erſt den Beſchluß des Herren
hauſes abwarten müſſe. Man könne doch night an einem Geſetze
ändern, welches eben erſt von der Mehrheit des Hauſes angenommen
ſei. Außerdem ſtellte ſich heraus, daß einzelne Allegäte in den
Liebermannſchen Anträgen falſch waren um der daraus entſtehenden
Verwirrung ein Ende zu machen, beſchloß das Haus, die weitere Be
rathung bis Mittwoch 11 Uhr zu vertagen.

Herrenhaus.
Das Herrenhaus erledigte heute einen Bericht der Matrikel

Commiſſion, nahm den Geſetzentwurf betr. die Deckung von Aus
gaben pro 1878 79 und 79180 in der Faſſung des anderen Hauſes
an, ertheilte für die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer
pro 1879,80 Decharge, und ſtimmte ſchließlich dem Geſetzentwurf
Oberbonefeld Langenberg zu. Vom Präfidenten des Abgeordneten
hauſes iſt die Mittheilung eingegangen, daß das letztere den
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es ſoeben wiederhergeſtellt hat. Die Sacheändigkeitegedes Zuſtändig geſe Nächſte Sitzung morgen mit blinder
an die Kommiſſion.

gesordnung.
Parlamentariſches.

Jn der 2. Abtheilung des Abgeordnetenhauſes fand am
Dienstag die Prüfung der Neuwahlen in Sangerhauſen-
Eckartsberga ſtatt, bei denen bekanntlich die nationalliberalen
Candidaten Richter und Liebe unterlegen find. Die Entſcheidung
beider Wahlen ſt nun durch wenige Stimmen herbeigeführt. Ange
ſichts der Mittheilungen, welche der Abtheilung insbeſondere über
Vorgänge in Eckartsberga und Heldrungen gemacht wurden, ver
mochte die Abtheilung in ihrer Mehrheit ſich nicht für die Gültigkeit
der Wahlen zu erklären, ſondern beſchloß, die Wahlverhandlungen
an die Wahlprüfungskommiſfion des Abgeoronetenhauſes abzugeben

Fokales.
Halle, den 23. Februar.

Der zahlreichen Betheiligung der Mitglieder des hieſigen
Vereins für Erdkunde an dem Magdeburger „Wetter-
verein“ iſt es weſentlich zu verdanken, daß einer der bedeutungs
vollſten Fortſchritte unſeres Jahrhunderts auf unſerer diesjährigen
Ausſtellung in Halle ſeinen Einzug halten wird. Es ſoll nämlich,
wie wir aus beſter Quelle entnehmen, ein „Wetterkaſten“ der
Magdeburger Wetterwarte im eleganteſter Ausführung und einige
der einſchlägigen Beobachtungsinſtrumente enthaltend mit ausge
ſtellt und in demſelben täglich bereits um 1 Uhr Mittags die
Wettervorausſage für den nächſten Tag, gegen Abend
auch jedesmal eine Karte in großem Format über die Wetter

verhältniſſe des ganzen mittleren Deutſchlands ausgehängt wer
den. Hoffen wir, daß dem Wetterkaſten ſtets „heitere, nie die
ſchwarzen Looſe“ entſteigen!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
e Cönnern, 22. Februar. Ein ſchreckliches Ereigniß, bei

welchem faſt unglaubliche, ſoll man's Gleichgültigkeit nennen,
zu Tage trat, hat ſich in voriger Nacht hier zugetragen. Der
ſchon im vorgerückten Lebensalter ſich befindende Glaſer H.
ſchnitt ſich, wahrſcheinlich aus Verzweiflung über das Zurück
gekommenſein in ſeinen Vermögensverhältniſſen, mit tel ſt eines
Raſirmeſſers den Leib auf und drohte, ſobald einer der An
weſenden Miene machen würde, ärztliche Hilfe herbeizuholen, ſich

die Eingeweide herauszureißen. Jm Beiſein von Angehörigen
und Hausbewohnern rauchte er bis zu dem nach 2 Stunden ein
getretenen Tode ruhig ſeine Pfeife, ohne die geringſten Zeichen
des Schmerzes von ſich zu geben.

Das „Halberſtädter Intelligenzbl.“ ſchreibt: Nachdem
wir erſt in letzter Nummer d. Bl. über Vorhandenſein von
Bandwürmern in Hühnereiern berichteten, brachte uns
hente Vormittag ſchon Herr Heinr. Miehe einen ſolchen in
natura zur Anſicht von angeblich ca. 15 Berliner Ellen Länge,
welchen derſelbe in einem gekochten Hühnerei, das unter anderen
Delicateſſen mit zum Frühſtück für den Repräſentanten des
Hauſes beſtimmt war, vorgefunden hat.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22 Febr. Landweizen 203--213.4, Rauhwei

zen 188——195 Roggen 203--210.4 Chevaliergerſte 180--195
Landgerſte 165-—172 Hafer 152—164 pr. 1000 kg. Magde
vurger Börſe, d. 22. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 16,000 Liter-
rocent loco ohne Faß 55,50--56, 30

Verlin, d. 22. Februar. Weizen loco ſchwieriger Verkauf, Ter
mine höher, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 bez- Loco165--228 .4 nach Qualität gefordert, W ent bez., pr.
dieſen Monat .4 bez. Febr. März 4 bez. April Mai 207--
207 25 .4 bez Mai Juni bez., Juni Juli bez., JuliAug. bez., Sept. Oct. bez. Roggen loco ſehr ſtill,
Termine höher gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
188--209 .4& nach Qualität gefordert inländ. .4 bez. pr. dieſen
Monat bez Febr. März .4 bez. April Mai 199--199,5 .4
bez. Mai Juni 193 193 5 193 .4 bez. Juni Juli 186 186 5
)86 bez. Juli Aug. 176 5--176 176 5 .4 be Sept. Oct.

bez. Gerſte matt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145
200 nach Qualität gefordert. Hafer loco Ken Termine

feſt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145--170
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez. März-

April .4 bez., April Mai 153.4 bez., Mai, Juni 153 5 nom.,
Juni Juli 154 .4 bez. Juli Aug. bez. Mais loco behaup
tet, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr Loco
43 .4 nach Qualität gefordert, pr dieſen Monat bez. April-
Mai 4 bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr Kochwaare 180--220

nach Qualität gefordert, Futterwaare 168- 179 -4& nach Quali
tät gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kün-
digungspreis 4 bez. Winterraps .4 bez. Winterrübſen

bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß
422,5 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Febr. März, März-
April u. April Mai 52,7 bez., Mai Juni 53 3.4 bez. Juni Juli

4 bez., Sept. Oct. 55,3 bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco
ohne Faß .4 bez Lieferung bez. Spiritus ſteigend,
„ekünd. 20,090 Liter, Kündigungspreis 56 2.4 pr. 100 Liter à 100

10,000 Loco mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat u. Febr.
März 56,2--56,4 bez. März April .4 bez. April Mai 56 8--56,6— 56 8 bez., Mai Juni 56,9 56. 56.9 bez. Juni Juli
57 57, 457,6 bez. Juli Aug. 18-58,8 bez. Aug. Septbr.
58, 58 4 .4& bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loch ohne Faß 55 9- 558 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 20,00- 28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0
und 1 27,50--26,00. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. be Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat bez Febr. März
27,65 .4 bez., März April 27,59 bez., April Mai 27,40 -4 bez.,
77 Juni 26,85 .4 bez., Juni Juli 26,30 bez. Juli, Auguſt

ez.

Leipziger Produktenbörſe d, 22. Februar. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſfiger 220 225 bz. fremder 222 230 vz.,
mit Auswuchs 160--200 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 214--218 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160 190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger
140--158 bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 148 .4
bz. amerikaniſcher 146--148 .4& bz. neuer ungariſcher 140--144

bz. Rapekuchen pr. 100 Ku. netto loco 14,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco flüſſiges 53,50 bz. gefrorenes 53 Bf.,
pr. Februar März 53,50 Bf.; geſchäftslos. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 54,90 Gd. wieder höher.

Breslau d. 22. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Febr. 53,70 bez. April Mai 55,40 bez. Juli Aug. 57 09 bez.
Weizen pr. April Mai 203,00 bez. Roggen pr. April, Mai 199,00
bez. Mai Juni 197,50 bez. Juni Juli 192 00 bez. Rüböl pr.
Febr. 52,00 bez. April Mai 51,50 vez., Mai Juni 51 75 bez.
Wetter Schön.

Stettin d. 22. Februar. Weizen pr. Frühj. 206,00 bez., Mai
Juni 206 50 bez. Xoggen pr. Frühjahr 197,00 bez. Mai Juni
190,00 bez Rüböl 100 Kilogr. pr. April, Mai 53,00 bez. Herbſt
55,50 bez Spiritus loco 53,80 bez. Frühj. 55,20 bez. Juni-
Juli 55 80 bez.

Hamburg, d. 22. Februar. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen
pr. April Mai 207,00 Br. 206,00 G. pr. Mai, Juni 214,00 Br
212,00 G. Roggen pr. April Mai 191,00 Br., 130,00 G. pr. Mai-
Juni 87,00 Br. 186.0) G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl

ruhig, loco 55,00 pr. Mai 55,00. Spiritus feſter, pr. Febr. 47Br. März April 47, Br., April Mat 47 Br. Mat Junt 47 Br.
Wetter: Regen.

Liverpvol, d. 22. Februar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
23,000 Ballen, davon 19,000 Ballen amerikaniſche. Middl. ameri
kaniſche April. Mai Lieferung 67 d.

Liverpool, d. 22. Febr. Baumwolle (Schlußbericht). Kw
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Ruhig. Middl amerikaniſche März April Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 22. Febr. Loco 28,5 .4 vz., pr. Fe
bruar 4 h. Hamburg ſtill. Standard white loco
9,20 Bf., 9,10 Gd. pr. Febr. 9,00 Gd., pr. März April 9,10 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,25 Bf., pr.
März 9 15 bz., pr. April 9,15 Bf., pr. Auguſt December 9,70 Bf.
Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 23 bz.,
23 Bf., pr. März 23 Bf., pr. April 22 Bf. pr. September
December 24 Bf. Ruhig. NewYork (d. 21. Februar):
Petroleum in NewYork 9 Gd. do. in Philadelphia 9 Gd.
rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats D. 90 C. Mehl
4 50 C. Rother Winterweizen 1 D. 18 C. Getreidefracht 47/,.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 0.

Wafſſerfſtand der Saale bei Halle (an Ler Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 22. Februar Abenos am neuen Unterhaupt 3 16,
am 23. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 3,08 Meter.
Saale eisfrei.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 22. Febr. 2,65 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22, Februar. Am Pe
gel 4,44 Meter über 0. Eisſtand.

Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Februar 67 Centi
meter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 22. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit theilweiſe höheren Cour
ſen auf ſpekulativem Geriet. Die von den fremden Vörſenplätzen
vorliegenden Notirungen lauteten meiſt günſtig und unterſtützten die
Tendenz am hiefigen Platze. Weiterhin ſchwächte ſich die Stimmung
in Folge von Realiſationen vorübergehend etwas ab, doch trat bald

wieder ſteigende Tendenz bei guten Umſätzen für die Ultimowerthe
ein. Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide unlagen gute
Feſtigkeit auf bei ziemlich regem Verkehr; fremde feſten ins tra
gende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmark-
tes folgten, erſcheinen durchſchnittlich etwas höher. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt wenig verändert und ruhig.
Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet wurden Ereditactien bei ſteigender Tendenz
lebhaft gehandelt; auch Franzoſen und Lombarden waren ziemlich
belebt und etwas beſſer. Von den fremden Fonds gingen Ruſſi
ſche Anleihen ziemlich lebhaft in recht feſter Haltung um; auch Un
We Goldrente war belebt und feper; Oeſterreichiſche Renten

lieben ruhig.
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Bekanntmachungen. Vorschuss- Verein zu Merseburg E. G Er
Im e Freiwilliger Verkauf. Die Mitgliederbücher w ig i erdenNachlaſſe des verſtorbenen Sneheſwers ar ſollen nachſtehende, zum d. J. ausgegeben, nach welcher Zeit icſelben d vom 24. bis 28. Februar und vomBoragk gehörige Grundſtücke: arl Hermann Hentſchel in Die von der General Verſ en Säumigen auf ihre Koſten 3. bis 19. März

1. Das Landgut N g S Gleichzeitig erfolgt die t feſtgeſetzte Dividende von 6*/10 werden.inhalte von 87 ne z 4 im Dorfe Boragk mit einem Flächen e inza ung der Monatsſtenern. a ei Abholung der Bücher ausgezahlt2 589,02 Reinertrag a 10 570 Antnngewerty un Vorschuss verein zu den 21. Februar 1881. S
nen Wehen z Nr. 22. beſtehend aus J. r e wurg. Eingetr. Gen. volorath t
S m 60 Nuhungswerth, ohnhang uit Stauzera re nud gebeil. 4. Fust. i

zu 1 u. 2 einget im e 6 reSei 51 ragen im Grundbuche von Boragk Band I. re 2 Coak ttsgefthlert Du 7 in Flur Boragk, Acker und Wieſe von 1 ha 29 beſte O ä W m en
4 Höhe mit 8,11 Reinertrag a Halle a/l R 0 ualitäten ſtri e TaHöheplan Nr. 9 in derſelben Flur, Acker von 22 ha 34 09 Lripzigerplatz Ia J gnie an S r o.a e un n m Ältenau von 16 ha 47 a 60 qm, mit An Zinſen für Spar-Ei l a ken e
6. Pläne Nr. 72, 52, 42b und 46b i 1. März a. e. an bi a nlagen werden v HolzsVerſtei J freunde.Wieſe von zuſammen 5 ba 38 a W und bei émongatlicher a re berechnet: om S chutzberrt 8 r taniſche Pe

u 3 bi i einertrag, z andersdorf: unter einen7. Pl o R t n Bd. I. Att. 10; be v am 4. März Sege o h in gewinnen cmit 11,12 Reinertrag; Acker von 2 ha 70 a 40qm, Merſeb und Ausg. Proviſio giefern,. Schlage. des Kampf

5 urg, d 2 n. fern ca. 380 St. ue e e Der Vorstand n e n e9. Reinertrag; es V W el u. Rm. Rei 3Kaewee in derſelben Flur, Acker von 12ha 964 mit 56 11.72. Vereins zu Merseburg R. G Bohnenſtangen. eiſer 89 re

m ieſenplan Nr. 8 in Flur Boragk, Wieſe von 39 a 10 jli A dehnun Jnventar-Aucti famiſen-Pongionate war im Getndinh von Suerderſ Vcaen zu Vötenitz bei St e r vam 28. So Stums In meiner Häuslichkei ſpielen wean W und Stelle e Uhr dem Lrieſe agſeen Bune 95 t Vormittags von 9 8 f. ſollen auf er rer n W a den
ie Auszüge aus der Gebäut 3 gute ſchwere Ack nitz wegen Wirthſchafsaufgabe er) liebevolste Aufnab von höchſt

die Verkaufsbedingungen können i äude und Grundſteuer Mutterrolle ſowie Kühe, 6 Schwei erpferd St indvieh deren e Gewissenbafte. Erziehung ung lter tn

V. S undAuf Erſuchen wird in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. halbe Anthei eine 1 Dreſch, 1 Reinigungs I Häck ger gründlich Ausbildun i Volkes un
ren Abſchrift atheit dein den letzteren gegen Zahlung der Schreibgebüh verdeckte r 2Leiterwagen, 1 en der e e die italien

M iyrb ſürpator, 1 W roſchke, 1 Schlitten, Pflüge, E 1 halb- lichen Pflege, werden zugesich e haben derKy erg, den 2. Februar 1881. Rüben, S Vaage, ferner eine große Partie Heu nd ggen, Walzen, Ex Nähere Auskunft ertheit e werden ſit
nigliches Amtsgericht. r Spreu, Dünger u. die ſonſtigen Leſer Kartoffeln, Soſfia W'appenh I Nur kom

Die erſte diesjähri ch öffentli edenſten Wirth Belvedère-All s Augenblicesjährige ordentlich Generalversammlun weiſt ierend unter den im Termine bek 8408 Alceu. dpar- Vorcdn 88Voroins 7 Ja gen verkauft werden. ekannt zu machenden Bedingun G eſchäfts-Verkauf dagee

Eingetra ene 6 Krankheitshalber beabſichtige i dieſudet Sonnabend d g enossenschaft, 2 n t 45 Joſren, kegtere See Reg dr v Jebrua Abende e Tyr en re a Maſchiuenbetrieb beſtehende Schu De Kux
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder mi 3 S S zu n S fabrik. Firma Wilh. Mi rladen werden, daß d icht glieder mit dem Bemerk einge Z 5 S ar n de h. Mötz, unter ten wurdFebruar ab im Verei e über das abgelaufene Geſchäftsjahr vom S s 2 d Bedingungen zu verkaufen angeordnTagesorduung: Geſaſtebe e 6, zur Empfangnahme bereit liegt. S S S *33 s Altiven a aſien mit allen Die Ver

S a h durch diz Seil e en Dividende. Z. o S z 553 Mnen e a e
end den Unterverb 2 S S rohe und fertivale a den Sebrner iel e n en e a en e Veun Hafendes Allgem. S e S u e S Wſengete Wagenund Vorſchuß Ver S S S t welche dingetragene Kaſſe zu Hahe g/e- e z den t ger an ſieBrandt, Vorſitzender. Se S re Ad. Sultze. fall zu iS S. J S Bomhbau-oose a22 e ds 7 S a 77 r HBaussengier. cngenoZ nige wagen rLeipzigerstrasse z r e Siegedem goldenen Löwen gegenüber s 7 e h 2 z z 7 s v VUnbekannt, ſo groß

ſtellt jetzt I 7 S S 272 S Z. z e für mathematiſche, phyſi efolgende Ieiderset 2 Z24 r r aliſche und optiſche InſtrumentLoj i S I Seinen u Baum Il S S F e e 2 S 2 C s Reisender,OlIWadren zum S. z 871 43 572 erfahren im Fache, von einem größeBcelceie leUSVerkaul: S e ſofort geſucht. Adreſſen mit eben i
3 e S 5 2 78 Guf und Zeugni3warze Cachemires, Verl. le g0. on e h e 2*2 e s n. h ver e. Deren rer 1 evAale S Metelaf Berl. Elle 85 und 90 4 S 77 z e a h Wa Stuckrath in der I rmMatelaſſés, Berl. Elle 3 2 a S r Ah wo diden e d e m e mieKreiſen Veiges en ten. Je e i 252 7 5 n e ſten gheree darkber ſchen berEn e hellfarbige Sommerſtoffe, Berl. Elle 25 u. 30 Er C S Z5 e r S 2lluüch Wufen. t res darüber ſchrift grüßun

e We geſtreifte Mohairs, prima, Berl. Elle 30 30 4. 2 m e 22222 z t Sche münvlich. Tagesc r Kleiderwarps, Berl. Elle 20 e S cheibengrobsdorf bei Gera. —2n daſ de n ne ver Se e e W S r e e Preiier.Ein Poſten r e w 20 u. 25 S S Z 327 ger 28 J e 2rtan 35 e Z o 8 g5 a S 3 92 o eſlaibſteſe Ven Cle zo n o a D S uumnibälle!!! voben knappen Maaßes und Reste u 29 z I z n vorzüglichſter Dnalitat, für Zwei
Berl. Elle 20, 25 u. 30 S e u I Wiederverkäufer anf ſtrengſte blatt3 7 7 3 S S t 0Leinen- u. Baumwollwaaren S ab 25i S 225 3 S a alt. im Einzel klärenau l d b cm s S 3 s S ſ nzelnen6/4 HemdenDowl z g. m S 7 225 2 S n bei weithiDowlas, Berl. Elle 2 e S 77o Shettune t Cyiſſene, in ch derr a W bin üöltte, 3omern 39.64 Je 20, 25 u. 30 pretur, Berl. Elle FE e 7 s 28 Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſeine5/4 agonnés, Piqués, Satins rc. Berl. Elle 25 3 s im e in Wörmli ſelbein guter Qualität, Berl. Elle 23 n. 25 4 233 28 7 z 5 Eine friſchmiichende Kuh mit Kong

e. I. neeinleinene nen, Berl. Cue 35 u. 40 I S S z dc Weiße r Berl. Elle 10, 15 a o z 2.S t Plachs II Polsterbeodo ehe30 maſthandtücher, Berl. Elle 20, 25 S z—[*-* 2 27 rauft jed ſtrahl6/4 r 25 d s S 7 m 8*7 auft jeden Poſten gegen Caſſa könnene z a S r Ia W o Verlin, heißeElſäſſer b ederleinen und Jnlets, Berl. Elle 20 J s s Nariannenſtraße 35. geſta
Etat r echtfarbig, Berl. Elle 19 Es)befinden ſich Verkaufs S eede- u. Seegrashaudlung. ein hEchtſarbi e r Elle 30 II fsſtellen meiner W'eine in Wiodeln II Ida JBerl. Elle 27 II S ergeGarantirt echtfarbige Schürzenleinen, Serl Elle 28 N 3 S an 2 Ilauptgevchäft z SKuh aſf e 9 Wrede, Berlin Stacx und ferner r gr. Märkerſtraßen-Ecke, Mariannenſtraße 34, r3 dauerh a e e Diamantkätt kittet 2 II genden zum Landesprodukteu-Geſchäft.

an i Td pentin, Achat, 'Alabaster, Permnien J r Ser- alle Central-Geschäft e ſsra Febr. e

i achm. enS rer Albin Hentze, Schmeerſtraße 39. z gehörenden Filialen: in e i rjeden Zug paſſend e in Darnen finden diser. u. liebe MalIe a/S. bei Herrn Conditor Msch ipzi Extraaus nach rderes Breiteſtraße aufen. Nä volle Aufnahme bei Ruida V Oberröblingen a/S. bei chKe, Stipzigerſtr. A. Berli beid
eſtraße Nr. 18. VUnger, gen a/S. bei Hn. C. Catt 2 er.Leipzig Weſtſtraße 73. u u er et Bahnhofs Reſt. Dillets 6 ültigkei Prie z m m eſt. Billets 6 Tage Gültigkeit, III. Ele e r SW
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Die Vereinigten Staaten von Süd-Afrika.
Die „Köln. Ztg.“ läßt ſich aus London ſchreiben: Der

Polksrath des OranjeFreiſtaates iſt in Bloemfontein mit einer
ehr friedlichen Rede des Präſidenten eröffnet worden und wie
es ſcheint, iſt die Mehrheit gleichfalls von friedlichen Neutrali-
tätsgefühlen durchdrungen. Aber zu einer Aeußerung dieſer Ge
fühle iſt es bis jetzt noch nicht gekommen und da des Präſiden-
ten Brand Geſinnungen längſt bekannt waren, ſo hat der
zeſtri e Tag nicht die Aufklärungen gebracht, die man von ihm
exwartete. Als neues bösartiges Moment kommt ſogar ein Ma-
nifeſt von Krüger hinzu es wurde in Bloemfontein verbreitet
und trägt einen ſehr beunruhigenden Charakter für alle Friedens-
freunde. Krüger will nichts anderes als eine nationale ſüdafri-
taniſche Partei gründen, deren Motto ungefähr das iſt, was wir
unter einem „Africa farà da sè“ verſtehen würden. „Ob wir
gewinnen oder verlieren“ heißt es darin „das Ergebniß
des Kampfes wird die Freiheit Südafrikas ſein eine Freiheit,
wie ſie Amerika genießt. Afrika wird dann von Zambeſi bis
Simons Bai den Afrikanern Afrikanders gehören.“ Um
ſeinen Worten gehörigen Nachdruck und Deutlichkeit zu verleihen,
unterzeichnet Krüger ſich „Vicepräſident der ſfüdafrikani-
ſchen Republik“. Des Pudels Kern iſt alſo die Aus
dehnung des Unabhängigkeitskampfes auf ganz Süd-
afrika;, die Vertreibung der Engländer und die Stiftung einer
großen Bundesrepublik, in der die Boeren die erſte Rolle
ſpielen werden. Die Jdee iſt nicht neu, denn ſie ſchwebt den
Boeren ſchon lange als politiſches Ziel vor niemals aber iſt ſie
von höchſter Stelle mit ſolcher Zuverſicht und Dreiſtigkeit aus-
geſprochen werden. Daß ſie entſtand, liegt im Charakter des
Volkes und der Zeit. Der amerikaniſche Unabhängigkeitskampf,
die italieniſche und deutſche Einheit und ſelbſt der Panſlawismus
haben derartige Beſtrebungen großgezogen; und die Engländer
werden ſich gewiß am wenigſten darüber zu verwundern haben.
Nur kommt ihnen ein derartiges Manifeſt im gegenwärtigen
Augenblick ungelegen; denn wie ſoll man mit einer Regierung
Frieden ſchließen, welche jeden Vertrag nur als Nothdurft und
Flickwerk anſieht! Jndeß iſt es das Los der Waffen, was den
Ausſchlag geben wird. Und dabei wird nunmehr mit der größten
Vorſicht zu Werke gegangen: die Ueberſtürzung Sir Pomeroy
Colleys hat einer ebenſo ruhigen Ueberlegung Platz gemacht.
Der Kriegsrath, der in Neweagſtle von Colley und Wood gehal
ten wurde, hat angeblich die vorläufige Einſtellung der Offenſive
angeordnet. Die Weisheit dieſes Beſchluſſes liegt auf der Hand.
Die Verſtärkungen, mit welchen Sir Evelyn Wood auszog, ſind
durch die Nothwendigkeit ſtarker Detachirungen zur Deckung der
Rück ugslinie vermindert in Newcaſtle angekommen; es fehlt fer-
ner an ausreichendem Armeetrain, und dieſer iſt ſchlecht zu be
ſchaffen bei der halbfeindlichen Stimmung der holländiſchen
Wagen und Ochſenbeſitzer und bei den glücklichen Plünderungen,

welche die Boeren vor Ankunft Woods um Newegſtle herum ver
anſtalteten. Dazu kommt die feſte Abſicht, nichts mehr dem Zu
fall zu überlaſſen. Es dürfte alſo vielleicht eine Woche vergehen,
ehe das vereinte engliſche Corps, verſtärkt durch die inzwiſchen
eingetroffenen Zuzüge, einen neuen Vorſtoß gegen LangsNek
wagen wird. Iſt LangsNek gefallen, ſo liegt das Land dem
Sieger faſt ſchutz- und wehrlos offen: freilich iſt Transvaal faſt
ſo groß wie Frankreich und die Bevölkerung dünn geſäet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Februar.

Die Königin Viktoria von England giebt Montag an
läßlich der Hochzeit des Prinzen Wilhelm ein großes Feſtmahl
zu Windſor.

Die Prinzeſſin Auguſte Victoria von Schleswig-
Holſtein wire, wie man Lört, am Freitag, den 25. Februar,
Nachmittags etwa um 4 Uhr im Schloſſe Bellevue eintreffen,
wo die Majeſtäten und ſämmtliche Mitglieder der königlichen Fa
milie, die Staatsminiſter, die General und Flügeladjutanten, die
Oberſten, Oberhof- und die Hoſchargen c. zur Empfangsbe-
grüßung anweſend ſein werden. Am Nachmittage des nächſten
Tages kurz vor 2 Uhr wird vie Braut an der Seite der Frau

Halle, Donnerstag den 24. Februar 1881.

Kronprinzeſſin Schloß Bellevue verlaſſen, um ihren feierlichen
Einzug in Berlin zu halten. Die Ankunft im hieſigen könig-
lichen Schloſſe, wo derſelbe Empfang ſtattfindet, wird etwa um
3 Uhr erfolgen. Sofort nach der Ankunft findet alsdann die Un
terzeichnung der Ehepakten ſtatt.

Der Chef der Admiralität hat eine große Anzahl
von Fahnen und Marinegegenſtänden zur Ausſchmückung
der Feſtſtraße, namentlich für die Schiffsmaſten an der Schloß-
brücke, dem Magiſtrat zur Verfügung geſtellt. Dieſelben im Ge
wicht von nahezu 100 Centnern ſind bereits in vielen Kiſten und
Säcken verpackt im Rathhauſe angelangt,

Die Generallandſchafts Direktion von Pommern, be-
ſtehend aus dem GenerallandſchaftsDirektor, Wirklichen Geheimen

Rath v. Köller, dem General-Landſchaftsrath von Blanken-
burg- Zimmerhauſen und dem General-Landſchaftsrath
von Heyden-Below, welche aus Anlaß des 100 jährigen Be-
ſtehens der pommerſchen Landſchaft nach Berlin gekommen war,
um Se. Majeſtät dem Kaiſer eine Denkſchrift zu überreichen, hat
ſich von hier nach Stettin zurückbegeben.

Getroffener Anordnung zufolge werden die Uebungen
der Offiziere des Beurlaubtenſtandes in dem Jahre
1881——82 dergeſtalt vorgenommen, daß zu denſelben die Einbe
rufung von PremierLieutenants der LandwehrJnfanterie, Jäger,
Fußartillerie und Pioniere behufs Ablegung der Hauptmanns
prüfung möglichſt zahlreich erfolge. Dieſe Prüfung gewährt
nur die Ausſicht auf Beförderung zum Hauptmann. Sollten ſich
PremierLieutenants vorgenannter Truppentheile, welche bereits
ihre HauptmannsQualification ausreichend dargelegt haben, bei
Linientruppen freiwillig zu einer achtwöchentlichen Uebung
melden, desgleichen Hauptleute ſelbſt ſo können dieſe ſich frei-
willig meldenden Offiziere von den Generalcommandos zuge-
laſſen und ihnen die vorgeſchriebenen Competenzen gezahlt
werden.

Hier hat ſich unter dem Vorſitz von Frerichs und Leyden

ein „Verein für innere Medicin“ gebildet, der den Zweck
hat, die wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Jntereſſen dieſes Haupt-
zweiges der geſammten Arzneikunde durch Vorträge und Dis-
cuſſionen zu fördern, namentlich die Verbindung der praktiſchen
Medicin mit den theoretiſchen Vorwiſſenſchaften feſter zu knüpfen.
Demnach ſollen in dem Verein vertreten werden: die patholo-
giſche Anatomie, allgemeine und experimentelle Pathologie, pa-
thologiſche Chemie, Pharmakologie ſowie alle Zweige der ſpe
ciellen und allgemeinen Therapie.

Nach einer zwiſchen ſämmtlichen Reſſortminiſtern und
der Ober Rechnungskammer erfolgten Vereinbarung ſollen von
jetzt ab die bei Bauausführungen und ſonſtigen Gelegenheiten für
den Fiskus aufkommenden Konventionalſtrafen in allen Fäl-
len unverkürzt den allgemeinen Staatsfonds zugeführt und zu dem
Ende mit vollem Betrage als Einnahme verrechnet werden.

Aus ElſaßLothringen wird geſchrieben: Entgegen
der in einem Theil der franzöſiſchen Preſſe ſich beſtändig wieder
holenden Behauptung daß ſich ElſaßLothringen unter der
deutſchen Verwaltung ſtetig entvölkere, hat die am 1. December
v. J. vorgenommene Volk szählung ein erhebliches An
wachſen der Bevölkerungsziffer ergeben. Leider iſt der
Bevölkerungeſtand des heutigen ElſaßLothringens aus der Zeit
vor dem Kriege noch nicht mit Sicherheit zu ermitteln geweſen,
da die Landestheile, aus denen das Reichsland beſteht, nicht den
früheren franzöſiſchen Departements entſprechen. Die am 1.
December 1871 zum erſten male von der deutſchen Verwaltung
vorgenommene Zählung ergab eine Bevölkerungsziffer von
1549 738 Perſonen. Dieſe Ziffer ſank, nachdem inzwiſchen der
Optionstermin abgelaufen war bei der Zählung vom 1. De-
cember 1875 auf 1531 804 Perſonen herab es ſtellte ſich alſo
eine Abnahme um 17934 Seelen oder um 1,17 pCt. heraus.
Bei der Zählung vom 1. December 1880 belief ſich der Be-
völkerungsſtand auf 1571971 Perſonen weiſt alſo eine Zu-
nahme um 40 167 Perſonen oder um 2,62 pCt. auf. Von dieſer
Zunahme kommt die größte Ziffer auf Straßburg 10 159),
ſodann folgen Metz 7251), Mülhauſenf 5304) und Kol-
mar 2103). Jn Procenten ausgedrückt hat Metz um 15,8.
Straßburg um 10,8, Mülhauſen um 9,1 und Kolmar um8,8 pCt.

Errſte Beilage zu e 46 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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zugenommen. Annähernd dürfte damit das Land dieſelbe Bez
völkerungsziffer erreicht haben, wie vor 1870.

Parlamentariſches.
Der Reichstagsabgeordnete Dernburg (Redakteur der „Nat.Ztg.“) iſt beim Beginn der jetzigen Seſſton der nationalliberalen

Fraktion nicht mehr beigetreten. Er iſt „wild“ geworden und wird
ſi je nachdem mit den Nationalliberalen und den Sezeſſioniſten

mmen.

usland.

panien. xDem „Peſther Lloyd“ geht aus Madrid eine Darſtellung
der Geneſis der jüngſten ſpaniſchen Miniſterkriſe zu, welche
das Geſchehene als die Folge des von Canovas del Caſtillo ge
machten Verſuches darſtellt, die Poſition ſeines Kabinets für
längere Zeit gänzlich unanfechtbar zu machen, auf das Riſiko hin,
im Falle dieſer Verſuch ſcheiterte, demiſſioniren zu müſſen. Das
Mittel dazu gab die von dem Miniſterium geplante Finanz
operation. Jn den, dem Könige unterbreiteten ſchriftlichen Mo
tiven führte Herr Canovas del Caſtillo aus, daß die Regierung
von dem Gelingen ihres Planes zur definitiven Reorganiſation
der Finanzen Spaniens überzeugt ſei, daß aber „dieſes Werk
Zeit erheiſche und Anſtrengungen, welche nur dann Chancen des
Erfolges bieten wenn ſie gedeckt ſind durch das abſolute Ver
trauen der Krone und der Kortes. Der geringſte Zweifel in
dieſer Hinſicht müßte die Hoffnung des Gelingens beträchtlich ver
mindern.“ Und zum Schluſſe hieß es, daß, „wenn Se. Majeſtät
der liberalkonſervativen Politik ſein vollſtändiges Vertrauen
nicht gewähren würde eine Eventualität, die immerhin möglich
ſei und die einzig von der erhabenen konſtitutionellen Macht ab
hänge, deren glückliche Perſonifikation Se. Majeſtät ſei, es
der Regierung im öffentlichen Intereſſe nicht mehr räthlich er
ſchiene, ihre Aufgabe fortzuſetzen und die Ausführung eines
Planes zu beginnen den Andere ſpäter zerſtören könnten.“
Dieſer Vortrag mit ſeinem unzweideutigen aut-aut wurde dem
König am Abend erſtattet und einige Stunden Bedenkzeit ge
nügten, um den König zu einem feſten Entſchluſſe zu bringen.
Am 7. Februar um 6 Uhr Abends erhielt König Alfonds den
Vortrag ſeines Kabinets und um 11 Uhr des Abends hatte
Canovas bereits die Antwort daß unter den kritiſchen Verhält
niſſen des Momentes die Krone ſich nicht in der Art engagiren
könne, wie das Kabinet es begehrte. Am folgenden Tage um
die Mittagsſtunde überreichte Canovas die Demiſſion des Kabi
nets, um 2 Uhr wurde Sagaſta in das königliche Palais be
ſchieden, um 6 Uhr legte er die Liſte der neuen Miniſter vor, die
ſofort approbirt ward, ſo daß um dieſe Stunde das neue Kabinet
bereits fix und fertig war.

Lokales.
Halle, den 23. Februar.

In der Ulrichsgemeinde wird die auf den 3. Märzd. J.
angeſetzte dritte Predigerwahl nicht erfolgen, da an dieſem Tage
die feierliche Einführung unſeres erſten Bürger-
meiſters in ſein neues Amt durch Herrn Regieruugspräſidenten
von Dieſt ſtattfindet.

Der Proteſtantenverein hielt am Montag Abend
im goldenen Ring eine Sitzung ab, in welcher religiöſe Fragen
mancherlei Art beſprochen wurden. Auch der jetzigen hierorts be
ſtehenden Zuſtände auf kirchlichen Gebiete geſchah Erwähnung.
Schließlich wurde noch mitgetheilt, daß am 15. März eine öffent
liche Verſammlung des Proteſtantenvereins im Volksſchulſaale
ſtattfinden ſoll, in welcher der dafür gewonnene Archidiakonus
Sonntag aus Naumburg über „Die Religion im täglichen
Leben“ einen Vortrag halten wird. Man hofft hierbei auf eine
rege Betheiligung der ſich für kirchliche Fragen IJntereſſirenden.

Herr Zimmermeiſter Albert Zabel von hier feierte am
Montag Abend in dem zu dieſem Zwecke feſtlich dekorirten Räumen
des Glaucha' ſchen Schießgrabens ſein 30jähriges Jubiläum
als Schützenmeiſter der Glauchaiſchen Schützenge-
ſell ſchaft. Die Mitglieder hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
ihren langjährigen verehrten Schützenmeiſter auf beſondere Art
und Weiſe zu ehren, zu welchem Behufe ihm unter herzlicher An
ſprache des Schützenhauptmanns Herrn Sommer ſein in Oel ge

Schloßruine Habsburg.
Die Schritte, welche böhmiſche Edelleute bei der aargauiſchen

Regierung zur Erwerbung des alten Schloſſes Habsburg, nach
der vom Stadtammann von Brugg erhaltenen Wegleitung, ohne
Zweifel thun werden, dürften, wie der „Hausfreund“, das Lokal-
blatt von Brugg, meint, wahrſcheinlich erfolglos bleiben da die
Lenker des gargauiſchen Kulturſtaates nicht anſtehen werden, die
Habsburg als eines der unveräußerlichen „idealen“ Güter zu er
klären zumal ſeit über dem Eingangsportal zum Schloßhof die
weithinleuchtende Tafel mit der klaſſiſchen Jnſchrift: „Pintenwirth
ſchaft prange. Der „Hausfreund“ erzählt im Weitern: „Das
öſterreichiſche Kaiſerhaus hat von jeher pietätvolles Intereſſe für
ſeine altehrwürdige Srammburg bezeigt. Joſeph II. beſuchte die-
ſelbe im Sommer 1777 und Franz I. nach Schluß des Wiener
Kongreſſes 1815. Bei ſeinem Scheiden empfahl er dem Pächter
vulgo „Schloßmani“ ſorgſame Jnſtandhaltung und drückte ihm
eine ſo ſtattliche Zahl Goldſtücke in die Hand, daß der gute Mann,
der es bislang kaum zu zwei magern Geißen gebracht, freude-
ſtrahlend ſeine Fran herbeirief, daß ſie ihm danken helfe; jetzt
können ſie eine rechtſchaffene Kuh kaufen und die müſſe „Franz“
heißen. Der Kaiſer, dem erſt noch Thränen der Wehmuth im Auge
geſtanden, ſoll über dieſe naive Verherrlichung ſeines Namens in
ein herzliches Gelächter ausgebrochen ſein“. Daß die öſterreichiſche
Kaiſerfamilie ihr altes Stammhaus auch in neuerer Zeit nicht
vergeſſen hat, beweiſen die von Zeit zu Zeit ſich wiederholenden
Beſuche und die trotz der hochmüthigen Ablehnung der aargauiſchen

Staatsgewaltigen nicht unterlaſſenen Geſuche um Erhaltung oder
Abtretung des alten Denkmals. Nachdem am 22. Auguſt 1861
Erzherzog Karl Ludwig dem Stammſchloſſe ſeinen Beſuch abge
ſtattet, bewegte ſich am 26. Juli des folgenden Jahres eine zahl
reiche glänzende Geſellſchaft den Wölpelsberg hinan, verweilte in
den nichts weniger als komfortabeln Räumen der Burg über eine
Stunde und trug in das Fremdenbnch folgende Namen ein „Wil-
helm, Erzherzog von Oeſterreich. „Maria Thereſia, Königin
beider Sicilien, geb. Erzherzogin von Oeſterreich. „Auguſte,
Prinzeſſin von Baiern, geb. Erzherzogin von Oeſterreich. „Maria,
Erzherzogin von Oeſterreich, vermählte Erzherzogin Rainer.“ „Maria

Principe di Toscana.“ „Albrecht, Erzherzog von Oeſterreich,
k. k. General der Kavallerie.“ „Rainer, Erzherzog von Oeſter
reich.“ „Luigi Borbone, Conte di Trani, nipote di Habsburg
Vom Gefdolge zeichneten ſich ein: „Wilhelm Freiherr von Horn-
ſtein“, „Heinrich Graf WurmbrandRuppach“, „Baronin Louiſe
StillfriedRatenicz“, „Gräfin A. Taaffe of Corren“. Seitdem
kurſirten wiederum von Zeit zu Zeit Gerüchte von Schritten, die
von der öſterreichiſchen Kaiſerfamilie direkt oder indirekt gethan
worden ſein ſollen, um die Ruine zu erwerben, die in den Händen
der aargauiſchen Regierung ihrem vollſtändigen Zerfall anheimge-
geben zu ſein ſchien, während ſie im Beſitze eines Privatmannes,
ſchwerlich ſo lange und ſo arg vernachläſſigt worden wäre, weil
theils die herrliche Rundſicht, theils die hiſtoriſche Bedeutung der
Stelle und der ganzen Umgebung allzeit zahlreiche Beſucher anzieht.
Endlich entſchloß ſich doch die aargauiſche Regierung zu einer noth

dürftigen Ausbeſſerung. Der regierungsräthliche Rechenſchaftsbe
richt vom Jahre 1866 meldet hierüber: „Die Schloßruine war
in einem dieſes hiſtoriſchen Denkmals unwürdigen verwahrloſten
Zuſtande eine Reſtauration lag daher gleich ſehr im hiſtoriſchen
Intereſſe wie in der Würde des Staates. Ausgabe 5759 Fr.
89 Cts.“ Jm Jahre 1867 gelangten die Reparaturarbeiten zur
Vollendung und betrug die Ausgabe hiefür 4760 Fr. 73 Cts.
Mit dieſer Geſammtausgabe von 10 520 Fr. 62 Cts. iſt der
Würde des aargauiſchen Staates wieder auf viele Jahre ein Ge
nüge geſchehen. Wie aber, wenn dieſe Reparaturarbeit den fort
ſchreitenden Zerfall nicht mehr aufzuhalten vermag Dann möchte
es die Regierung einmal vortheilhafter finden die Ruine der Ge
meinde Habsburg mit einem kleinen Unterhaltungskapital abzu
treten wie ſie es mit der gleichzeitig reſtaurirten Schloßruine zu
Baden gethan die ſie im Jahre 1867 an die Gemeinde Baden
mit einem Unterhaltungskapital von 2000 Fr. abtrat.

(Agsb. Pſtzt.)

Die muſikaliſche Harmonie in der Natur.
Die merkwürdige Entdeckung Graham Bell's in Bezug auf

die Umwandlung des Lichtes in Töne mittelſt des Telephons hat
von dem berühmten Phyſiker Profeſſor Tyndall in London eine

Anunziate von beiden Sicilien, Habsburgs Enkelin, verloht mit“ intereſſante Erklärung gefunden. Tyndall iſt überzeugt, daß die
„Karl Ludwig, Erzherzog von Oeſterreich.“ „Arciduea Carlo, muſikaliſchen Töne, welche man hört, wenn man einen Lichtſtrahl

auf eine iſolirende Scheibe fallen läßt, einzig und allein durch den
Wechſel der Temperatur erzeugt werden. Thyndall hatte die Jdee,
einen Lichtſtrahl, den er durch eine durchlöcherte Scheibe unterbrechen

konnte, auf kleine Glasballons fallen zu laſſen, welche Gasdämpfe
u. dergl. enthielten und deren Durchmeſſer von 2—40 m variirte.
Tyndall hat auf dieſe Weiſe allmälig ſehr intenſive muſikaliſche
Töne durch Einwirken des Lichtes auf die Dämpfe von Schwefel
äther, Eſſigäther u. dergl. hervorgerufen; deren Tiefe war propor
tional der Kraft, mit welcher die Gaſe die Wärme abſorbirten.
Gewiſſe Gasarten, z. B. Chloroformdämpfe aber, die zu der Klaſſe
von Gaſen gehören welche die Wärme durchpaſſiren laſſen und
nicht abſorbiren gaben bei Beſtrahlung durch Licht keinen Ton.
Ebenſo wenig gaben Sauerſtoff, Waſſerſtoff und atmoſphäriſche
Luft einen ſolchen wenn ſie rein waren. Waren ſie aber mit
Waſſerdampf gemengt, ſo entſtand ein ſehr intenſiver muſikaliſcher
Klang in Folge der nun entſtehenden Wärmedifferenzen. Aus
den Beobachtungen Tyndalls haben einige franzöſiſche Forſcher
einen merkwürdigen Nutzen gezogen. Dieſelben gingen nämlich
von der Prämiſſe aus, daß, wenn Dunſt durch einen Lichtſtrahl ge
troffen einen Ton von ſich gebe, auch beim Aufgange der Sonne
der erſte Lichtſtrahl, welcher die Erde ſtreife und die Morgendünſte
durchſetze, Töne hervorbringen müßte. Um zu einem Reſultate zu
gelangen, ſtiegen ſie Morgens vor Sonnenaufgang in der Bai von
Bedmonton mit einem Luftballon in die Höhe und verweilten in
den Lüften, bis die Sonne am Horizonte des Meeres hervorkam.
In demſelben Augenblicke hörten ſie ein überraſchendes, dem Tone
einer koloſſalen Aeolsharfe gleiches muſikaliſches Tönen, welches ſie
auf photophoniſche Effekte zurückführten. In Folge dieſer Beob
achtung werden nun in Paris eingehende Beobachtungen in Luft
ballons Morgens während Sonnenaufgang und Abends während
Sonnenuntergangs angeſtellt, um dieſe merkwürdigen Harmonien
auf beſtimmte Geſetze zurückzufühen. Uebrigens hatte Profeſſor
Bell, der Erfinder des Photophons ſchon nachgewieſen, daß alle
Stoffe in Form dünner Platten oder Röhren tönen, wenn ſie von
einem intermittirenden Lichtſtrahl getroffen werden: viele Stoffe
wurden von ihm in Reagenzgläſern geprobt, und gaben theils laute,
theils leiſe Töne. Beſonders gut waren die von Kupfervitriol,
einer Cigarre und keinen Holzſchnitzeln.

z



maltes Portrait, ſowie ein prachtvoller Lehnſtuhl als Zeichen der
Liebe und Werthſchätzung überreicht wurde. Daß es bei dem
ſtattgefundenen Feſteſſen, zu welchem ſich die Mitglieder zahlreich
eingefunden hatten, an ernſten und launigen Toaſten nicht fehlte,
bedarf wohl keiner weiteren Erwähnung, Thatſache iſt, daß man
ſich erſt gegen Morgen zum Aufbruch rüſtete. Möge dem rüſtigen
„Papa Zabel“ auch noch die Feier des 50 jährigen Schützen-
meiſterJubiläums beſchieden ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Ausdem Regierungsbezirk Merſeburg, 22. Februar.

Von der Provinzial Hauptkaſſe zu Merſeburg iſt nach einer Kunde
gebung des Landesdirektors Graf v. Wintzingerode die Summn
von 141687,34 für den Verſicherungs Verband der Vieh
beſitzer in unſerer Provinz Sachſen an Enſchädigungen für die
im Jahre 1879 auf polizeili che Anordnung getödteten rotzkranke.
Pferde und lungenſeuchekrankes Rindvieh c. gezahlt worden. Da
im Vorjahre ein Beſtand von 5479,31 an Vorſchuſſen ver
blieb, ſo iſt noch die Summe von 136208,3 zu decken. Aus
geſchrieben wurden an Beiträgen der Pferdebeſitzer 18878,77.,
an Beiträgen der Rindviehbeſitzer 123,640,92 in Summa
142539,69 mithin Ueberſchuß 6331,66

4 Quedlinburg, 22. Februar. Ein Knecht fuhr trotz des
Verbotes eines Beamten mit einem zweiſpännigen Laſtwagen
über ein Rangirgeleiſe unſers Bahnhofs. Pferde und Vorder-
wagen waren ſchon über das Geleiſe hinweg, als ein fortge-
ſtoßener beladener Eiſenbahnwagen heranrollte und den Hinter
wagen total zertrümmerte. Knecht und Pferde wurden nicht be
ſchädigt.

d Oſterburg, 22. Februar. Geſtern Nachmittag fanden
Holzſammler in der Nähe des Landwehrwalles bei Krumke den
Schloſſermeiſter M. von hier erhängt vor. Wie man hört,
ſollen häusliche Zwiſtigkeiten das Motiv zu dieſem Selbſtmorde
geweſen ſein.

Aus dem Kreiſe Oſchersleben. Bei den 12 Tele-
graphen Anſtalten des Kreiſes ſind im Jahre 1880 aufgegeben
17219, angekommen 17728, in Summa 34947 Telegramme.
Hiervon entfallen auf die Station Oſchersleben 18 251 (darunter
9169 angekommene), Neu-Wegersleben 3491 (1513), Gröningen

2407 (1289), Wegeleben 1943 (941), Eilenſtedt 1939 (1072),
Hamersleben 1334 (741), Schlanſtedt 1202 (676), Schwanebeck
1191 (600), Dedeleben 1079 (530), Badersleben 801 (448),
Croppenſtedt 677 (380) und Hornhauſen 632 (369).

Da unſere geſtrige zweite Mittheilung über die Erd
rutſchungen am Bahndamm bei Wimmelburg nur in einer An-
zahl Exemplaren zum Abdruck gekommen war wiederholen wir
dieſelbe im Weſentlichen an dieſer Stelle: Am Sonnabend Abend
war es gelungen, die Rutſchung vor der Wegeunterführung ſo-
weit zu beſeitigen, daß der Abfluß ſich ermöglichen ließ, doch wurde
mit Rückſicht auf die hereinbrechende Nacht und da außerdem
zu befürchten ſtand, daß das Waſſer ſich in gewaltſamer Weiſe
Bahn brechen würde, erft am Sonntag früh eine Durchfluß-
öffnung hergeſtellt. Jn Folge der Rutſchungen iſt allerdings das
eine Geleis unfahrbar geworden, doch findet auf dem anderen
Geleis der Betrieb nach wie vor mit vollſter Sicherheit ſtatt.

Gotha, 22. Februar. Zum Zweck der Verſtärkung
des Fonds zur Tilgung der neuen Eine Million fünfhundert
tauſend Mark betragenden ſtädtiſchen 4 procentigen Anleihe
werden von der hieſigen Stadtkaſſe auf den Jnhaber lautende
Schuldſcheine bis zum Geſammtbetrage von 1500 000 im
Nennwerth und zwar: 500 Stück Schuldſcheine über 200
Lit. G. 1600 Stück Schuldſcheine über 500 Lit. H. 600
Stück Schuldſcheine über 1000 Lit. J. ausgegeben und vom
1. April 1881 jährlich mit 4 pCt. und vom 1. October 1882 ab
regelmäßig jährlich mindeſtens mit 1 pCt. der aufgenommenen
Anleihe und dem Ueberſchuß der bei fortſchreitender Tilgung ge-
minderten urſprünglichen Zinſen getilgt werden.

t Die „M. Z.“ ſchreibt: Unſere neuliche Meldung, daß
die Beſetzung des Oberpräſidiums in Magdeburg mit
den zwiſchen Fürſt Bismarck und Graf Eulenburg beſtehenden
Differenzen Zuſammenhang habe, wird von der „Kr.Ztg.“ als
unvollſtändig bezeichnet. Es handelte ſich, ſo weit die „Kr.Ztg.“
unterrichtet iſt, um die Beſetzung der Oberpräſidien überhaupt
und um eine Verſetzung in denſelben. Die Frage dürfte jetzt und
zwar durch den möglichen Rücktritt des Grafen zu Eulenburg in
ein anderes Stadium getreten ſein. Den Rücktritt des Grafen
Eulenburg betreffend, ſchreibt daſſelbe Blatt, das übrigens, dem
rechten Flügel der Conſervativen und Herrn v. KleiſtRetzow

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 19. Februar 1881.
Die im ProkurenRegiſter unter No. 230 eingetragene, Seitens des

Kaufmanns Ferdinand Tombo zu Halle, als Jnhaber der im hieſigen
FirmenRegiſter unter No. 721 eingetragenen Firma

Ferd. Tombo

genden Nacht wieder erſcheinen.

erfährt aber daſelbſt zu ihrem Schrecken auf der Sparkaſſe, daß
ein ſo hoher Betrag vorſchriftsmäßig gekündigt und dann erſt nach
3 Monaten bezahlt werden könne. Jhre Angſt war darob groß,

folgend, durchaus auf Seiten des Fürſten Bismarck ſteht, Fol-
gendes: „Wir erwarten die Entſcheidung unter keinen Umſtänden
vor den in Ausſicht ſtehenden Hoffeierlichkeiten.“

Am Sonnabend Vormittag, ſchreibt man aus Weißen-
fels, paſſirte ein Freyburger Fahrzeug die Herrenmühl-
ſchleuſe, als das ziehende Pferd nebſt dem auf demſelben ſitzenden

Führer in den dortigen Schleuſenkaſten hinabſtürzte. Der Mann
rettete ſich durch Schwimmen, während das Pferd erſt nach Ver
lauf einer halben Stunde mit Hilfe mehrerer Fiſcher und der
Kahnleute ſeinem unfreiwilligen Bade entriſſen wurde.

t Dem keramiſchen Muſeum in Bürgel ſind in die-
ſem Jahre wieder verſchiedene Gegenſtände geſchenkt worden. So

aus Delft in Holland (Steingut) durch den Großherzog, ferner
Fayence Gegenſtände aus Valauris in Frankreich (Vaſen und
Krüge) vom Großh. Staatsminiſterium. Die Gegenſtände eig-
nen ſich wegen ihrer ſchönen Form und Glaſur zur Nachahmung
ganz beſonders, weshalb der Gemeindevorſtand daſelbſt dieſelben
zu recht fleißiger Benutzung, wie überhaupt die ziemlich ange
wachſene Sammlung allen dortigen Töpfern angelegentlichſt
empfiehlt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von dem jüngſt verſtorbenen Thomas Carlhyle verdient ein

e ſeines draſtiſchen Sarkasmus beachtenswerther Ausſpruch in
Erinnerung gebracht zu werden, den der große Hiſtoriker einſt bei
einer Tiſchgeſellſchaft in Berlin in Bezug auf Goethe's angebliche
Jrreligioſität gethan hat. Einige fromme Herren in der Geſellſchaft
ſprachen über Goethe's Verhältniß zur Religion und bedauerten es
lebhaft und unter vielen Stoßſeufzern, daß ein ſo großer Geiſt, ein
ſo erhabenes und göttliches Genie ſich nicht dem Dienſte der chriſt
lichen her gewidmet habe u. dergl. m. Carlyle ſchwieg wäh-
rend dieſer Reden Anfangs gänzlich und zerrte nur in nervöſer Un-
ruhe an ſeiner Serviette umh.r. Wer ihn kannte, wußte ſchon, daß
nun Etwas kommen würde und es kam denn auch, langſam und
mit ſcharfer Betonung: „Meine ne kennen Sie die Geſchichte
von dem Manne, der die Sonne herunter machte, weil er ſich nicht
die Cigarre an ihr anſtecken könne?. Dieſe köſtliche Bemerkung,
die damals in glaubwürdiger Weiſe feſtgeſtellt worden, ſoll einer
Bombe gleich gewirkt und die vorhin ſo beredten frommen Wort
führer ganz plötzlich zum Schweigen gebracht haben, ſelbſt als dieUnterhaltung ſich längſt anderen Gegenſtänden zugewandt hatte.

Vermiſchtes.
[Fiſchbrutanſtalt.] Jn hohem Grade ſehenswerth iſt für

jeden der in der nächſten Zeit das freundliche Städtchen Menden
in Weſtfalen beſucht, die in der Nähe deſſelben vom Verein zum
Schutze und zur Förderung der Fiſcherei in der Ruhr und Lenne
angelegte Fiſchbrutanſtalt. Hunderttauſend künſtlich erbrütete Fiſch

chen insbeſondere Lachſe, Forellen und Aeſchen welche zum
Beſetzen unſerer heimiſchen Flüſſe, Bäche und Teiche beſtimmt ſind,
tummeln ſich in ihren Behältern und bieten einen reizenden An-
blick. Beſonders wird es viele intereſſiren, zu erfahren daß junge
Forellen für 15 Aale für 11 pro Tauſend und 100 Krebſe,
darunter wenigſtens zwei Drittel Mutterkrebſe mit Eiern, für
3 bei baldiger Beſtellung beſchafft werden können. Wie leicht
und billig laſſen ſich da nicht die vielen bisher fiſch und krebsleeren
Bäche und Teiche derart beſetzen, daß ſie künftighin werthvolle Pro
ducte für die Küche liefern!

[Jedenfalls Vielen willkommen. Jn Lippſtadt trat
ein fechtender Handwerksburſche gegen 12 Uhr Mittags in das
Gymnafialgebäude. Nachdem er an verſchiedenen Thüren vergeb-
lich angeklopft hat, erblickt er die Schulglocke und beſchließt, ſich
durch dieſe bemerkbar zu machen. Er läutet ſie mit kräftigem
Schwunge. Die Folge iſt, daß in allen Klaſſen ſich die Thüren
öffnen und die lernſatte Jugend fröhlich in die Gänge ſtürzt und
nach Hauſe eilt. Umſonſt waren die Contre-Ordres der Lehrer.
Die Glocke hatte geläutet, alſo mußte es 12 Uhr ſein. Der Hand
werksburſche verzog ſich geräuſchlos bei Zeiten ſo viele Menſchen
hatte er durch ſein Kommen ſicher noch nie erfreut.

[Eine Teufelsgeſchichte.] Eine heitere Teufelsgeſchichte
hat ſich in dieſen Tagen im Kreiſe Hünfeld zugetragen. Bei einer
allein wohnenden Wittwe in einem Dorfe die einige Tage vorher
3600 eingenommen hatte, erſchien Nachts 12 Uhr ein leibhaf-
tiger Teufel und verlangte das Geld. Die Frau bemerkte ihm, daß
ſie nur noch 600 habe, da ſie 3000 bereits auf die Spar
kaſſe in Fulda gebracht. Es wurden ihr nun die vorhandenen
600 4 abgenommen, die ſie willig hergab, und bedeutet, ſofort
den anderen Tag auf der Sparkaſſe die 3000 zu holen, ſonſt
ſei es um ſie geſchehen, der Teufel werde Punkt 12 Uhr in der fol

Die Frau wanderte nach Fulda,

2 pferde bei mir ein.
Weißenfels.

Heute treffen 40 Stück der beſten düniſchen

Acker- un Spannpferde ſichten u. ſchwe-
ren Schlags und eine Auswahl hocheleganter
Mecklenburger Reit- in Wagen-

Emil Winkel.

und ſie entſchließt ſich, ihr Leid dem Landrath zu klagen. Dieſer
beruhigt ſie und räth ihr, ſich nur ruhig in's Bett zu legen und den
Teufel zu erwarten, das Uebrige werde ſich finden. Wie derſelbe

ſich nun um 12 Uhr wieder erſcheint, bemerkt ihm die Frau, daß
das Geld erſt in 3 Monaten beſchafft werden könnte, womit er zu
frieden war und pünktlich wieder zu kommen erklärte; wäre das
Geld aber nicht da, dann nähme er ſie mit. Plötzlich ertönten aber
Stimmen: Teufel wir wollen Dich mitnehmen! und zwei verſteckt
geweſene Gendarmen packten ihn feſt. Bei näherer Beſichtigung
war der vermeintliche Teufel ein übel berüchtigtes Subject des
Dorfes, das ſich in eine Rindshaut geſteckt hatte. Die 600 .4
fanden ſich noch größtentheils vor, und wird der Burſche wegen Be
drohung und Erpreſſung ſeiner Strafe nicht entgehen.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Hannover, im Februar 1881. Gelegentlich der diesjährigen

Verſammlung der vereinigten Schmiedemeiſter Deutſchlands welche
vom 27. bis 30. Mai d. J. in Hannover tagen wird, findet in den
Räumen des „Odeon“ daſelbſt eine Ausſtellung von Hülfsmaſchinen
Werkzeugen und Materialien für das Schmiedegewerbe, ſowie Er
zeugniſſe des genannten Gewerbes und den verwandten Gewerben
als Schloſſer Nagelſchmiede, Feilenhauer, Stellmacher u. ſ. w. ſtatt,
welche vom LocalComité der Genoſſenſchaft veranſtaltet wird.

Es würde ſich für Fabrikanten und Händler kaum eine beſſere
Gelegenheit finden, Gegenftände, welche in obengenannte Fächer ein
ſchlagen, bei den Intereſſenten bekannt zu machen und für deren
Einführung zu ſorgen, da Zeit und Ort eine rege Betheiligung be

ſtimmt i falAnmeldungen wolle man gefälligſt an Herrn G. Söe n e u 9 Shbrre.urch den diesjährigen miedetag mit der erwähntentellung z nen zu c en gegen de
nnungen der Gegenwart nach vielen tungen hin eiFeld der Thätigkeit vorbehalten ift. emngen t n Krevſames

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.Peſth, 20. Februar. Die außerordentliche r

n die n u r r den Antrag aufandlung de ammkapitals in Gold un ErhöStammkapitals angenommen. n Erhöhunt de

Literariſches.wen e d See ne n Singeſbigte
ndsleuten erzählt. Gotha, Friedr. Andr.Lieferng 4 und e Perthes, 1881.

„Der nunmehr abgeſchloſſene 1. Band beſtätigt das ſchon früausgeſprochene Urtheil, daß das Unternehmen in len ne
und zu einem trefflichen Hilfsmittel für das Studium der thüringi-
ſchen Geſchichte zu werden verſpricht. Es iſt eine große und reiche
Geſchichte die Kirchengeſchichte Thüringens, an Deſſen herrlichen
Boden ſich die für 5 deutſche Chriſtenherz, insbeſondere für die
Evangeliſchen, geweihteſten Erinnerungen knüpfen, die zu den Silber
blicken der deutſchen Geſchichte gehören. Das Werk hat vermöge
ſeiner ſchlichten faßlichen Darſtellung volle Berechtigung, in allen

e giha p ch n e i tzittes Hausbuch zuerden. Der II. uß)Band wird ebenfalls in 4—5A 1 Mk. im Laufe dieſes Jahres erſcheinen. 5 Lieferungen

Neuigkeiten der muſikaliſchen Literatur
eiten d. d. Muſikalienhandlung v. H. Karmrodt, Halle.)

Gall, J. 5 Lieder für eine Alt- oder Baritonſtimme. 1,80
Rée, L. Albumblätter. 12 Clavierſtücke, 2 Hefte, à 1,50
Chopin, auserleſene ClavierEtüden. Jnſtruktive Ausgabe mit Vor

a r J h 9 ans v. Bülow. 5ubinſtein, A., O! wenn es doch immer ſo bliebe, f.v 5 n r ſ ebe, f. Pfte. transe,
oniuszko, St., Polonaise caractéristique p. Pi iHans v. Bülow. 180 wo p. alt. p.

Lee, S., op. 114. 2. Gavotte
9 rn 1,50

ill, W. op. 43. 2. Trio (G-dur) f. Pfte., Viol. u. Cello. 7,50
ill, J., op. 32. 3 Lieder, Sehnſucht Es war Mai50 49), N. 3 GerſtenAehren, i e ar

oß, R., Hohenzollern-Quadrille f. Pfte. 1,50
der F. 0op. 23. Durch die Puſzta. Reiſebild f. Pfte. zu
a

p. Violoncelle av., accomp. do

ot,
2,25 A.

y, B., op. 9. Mazourka (Cis-moll) f. Pfte. 80
rk r 21. Scherzo f. Pfte. 1,50 .4. Barcarole

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. Februar.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern wenig verändert, bei im
Oſten heiterer Witterung und anhaltendem ſtrengen Froſte, im
Weſten trübein, vielfach nebligem Thauwetter, dauert über Mittel
europa die öſtliche, im Binnenlande leichte, an der Küſte ſtellen
weiſe friſche Luftſtrömung fort. Jn Weſt und Süddeutſchland
liegt die Temperatur th ils etwas über, theils etwas unter der nor-
malen, ges im Oſten 4-6 Grad unter derſelben. Jn Weſt
deutſchland ſielen ſeit geſtern ſtellenweiſe geringe Niederſchläge.
Kehen hat jetzt ſtarken Schneefall, Kertſch meldet Sturm aus
Nordoſi.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenF. r n 16, Petersburg e r
Memel 10, Paris 3, Karlsruhe 3, Mün 3, L0, Berlin 0. t gen es. Ketpeis

Für Paraffintechniker.
Zur Errichtung einer Fabrik in

Italien für aus Lignitpech gewonnenes
Paraffin wird ein Techniker geſucht,
der ſich gleichzeitig zu verpflichten ha
ben würde, alle nöthigen Maſchinen,
Apparate und Utenſilien zu liefern.
Offerten mit den darauf bezüglichen
Angaben ſind zu adreſſiren: „An Dr.

dem Kaufmann Friedrich Carl Oſt zu Halle a/S. ertheilte Prokura iſt e
erloſchen.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Februar 1881 an demſelben Tage.
in allen Buchhandlungen zu haben:

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Dr. meld.

Ernſt Thümmel zu Landsberg gehörige, im Grundbuche von Land s
berg Band V Blatt 178 Artikel 195 und Nr. 193 der Gebäudeſteuer
rolle eingetragene Grundſtück:

ein, Mühlgaſſe Nr. 193 belegenes Wohnhaus mit Pferdeſtall,
raum und Hausgarten, Kartenblatt 2, Parzelle 410/194 und 195,
Grundfläche 4 a 20 qm, mit 210 Mark Nutzungswerth, ſowie 9,70
qm Acker, Gemarkung Landsberg, Kartenblatt 2, Parzelle 412/199,
4,11 Mark Reinertrag,

am 9. Mai 1881 Vormittags 11 Uhr
im Rathhausſaale zu Landsberg verſteigert und

am 12. Mai 1881 Vormittags II Uhr
au hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude-

rei-Abtheilung VII eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,

mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
Halle a/S., den 19. Februar 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

und Grundſteuer Mutterolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreibe-

werden aufgefordert,
dieſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie

Liederbuch

Hof Herausgegeben
n

werden.

bibliothek fehlen.
aber nicht

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt

m.Waidmann's ſuſt.

Für Deutſchlands Jiger und Jagdfreunde.

Edmund Wallner.
11 Bogen Tert in eleganteſter Ausſtattung,

dauerhaft cartonnirt mit Leinwandrücken.

re 1 Vark.
W vieſes VLiederbuch enthält außer der großen Anzahl belieb-

ter Jäger und Schützenlieder auch alle diejenigen deutſchen Volks und
Commerslieder, welche in Jäger und Schützenkreiſen gern geſungen

Bei jedem der bekannteren Lieder iſt Sangweiſe und Tonart angegeben.
Das Büchlein ſollte in keiner Jagdtaſche, in keiner Waidmanns

G. Roster, VFirenze (Italia),
Via della Colonna 2.“
Oekonomie Scholarin Geſuch.
Behufs Erlernung der Vieh und

Milchwirthſchaft und Küche findet ein
junges kräftiges Mädchen vom Lande
unter günſtigen Bedingungen Auf-
nahme in einer mittleren Wirthſchaft.
Adreſſen erbeten unter H. 1 poſtlag.
Schkeuditz.

Stelle Geſuch.
Ein älterer mit guten Zeugniſſen

verſehener Verwalter ſucht baldigſt
Stellung. Näheres unter A. B. 500.,
poſtlagernd Zöſchen.

Heiraths Gesuch.
Ein Mann, Wittwer, hoher Vierzi

ger, ſehr gut ſituirt, kinderlos, Be
ſitzer eines eignen Hauſes und Laden
Geſchäfts, ſucht ſich zu verheirathen.
Junge Damen oder junge Wittwen mit
etwas Vermögen, nicht unter 30 Jah-
ren,7welche hierauf reflektiren, wollen
ihre Adreſſen nebſt Photographie un
ter C. R. poſtl. Hauptpoſt Halle a/S.

Mehrere fette Rinder verkau
tergut Zoethen bei Camburg. Da f. Küche perfekt, erhalten 1. April
ſelbſt wird pr. 1. April eine tüchtige angenehme Stellung durch
Wirthſchafterin geſucht.

ſt Rir-, Ticht. Vandwirthſchafterimen, niederlegen.

tadt Theater.
Frau Donnerstag: Emilia GaloFleckingoer, Alter Markt 36. rig 7
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Noch einmal Fürſt Bismarck und
Graf Enulenburg.

Begreiflicherweiſe beſchäftigt der oft erwähnte Vorgang
och immer die Tagespreſſe. Nicht ſelten begegnet man in der
ben der Anſchauung, daß, obwohl das ſehr ſcharfe Vorgehen
s Fürſten Bismarck gegen ſeinen Collegen bisher wohl ohne
heiſpiel daſtehe, daſſelbe nur erſt dann richtig zu beurtheilen ſein
ird, wenn man in die Lage kommen werde, Einſicht zu erlangen,
vas den Miniſterpräſidenten zu dieſem harten Schritt veranlaßt
t. So ſchreibt u. A. die „D. Z.“: Man darf fre lich nicht
egeſſen, daß der Kanzler naturgemäß überarbeitet, nervös und
preizt iſt. Der faſt unbeſiegbare Wirerſtand, auf den er in den
rlamentariſchen Körpern geſtoßen, hat ihn auf s äußerſte erbit-
t, und Fürſt Bismarck verlangt gerade im Hinblick auf dieſen
Viderſtand von ſeinen Collegen die blindeſte und unbedingteſte
Interſtützung. Bis zu einem gewiſſen Grade hat er das volle
echt zu dieſem Anſpruch, denn er ſagt ſich ſelbſt und wahrſchein
h auch dem Monarchen: „Wenn ich in der Front ſo ſchwere

ind beinahe ausſichtsloſe Kämpfe zu beſtehen habe, dann muß
h umſomehr der Leute ſicher ſein, die neben und hinter mir
ſehen; ich kann in dem CivilHeere, das ich als Oberſtcomman-
dirender befehlige, nicht einmal den höchſten Officieren einen
eigenen Willen geſtatten!“ Fürſt Bismarck treibt dieſe Logik
allerdings zu weit, denn es geht doch nicht wohl an, von den
ſten Würdenträgern und Functionären des Staates das mön-
giſche „Opfer des Jntellect“ zu fordern. Selbſt im Kriege, wo
Alles auf den Willen eines Einzelnen und die unbedingte Durch-
führung ſeiner Befehle ankommt, iſt den verſchiedenen Generalen
ein Spielraum für Gedanken- Arbeit und die eigene

utſcheidung zugemeſſen.hie hat der neueſte KanzlerConflict noch ein gehei

mes Capitel, welches die räthſelhaften Vorgänge auf der Tri
büne eines Tages erklären wird. Graf Eulenburg und ſein
jüngerer Bruder, der Oberſthofmarſchall des Kronprinzen, unter
halten intime Beziehungen mit dem Kreiſe jener Salon und
ParquetLeute, die den Kanzler ſeit Jahren feindſelig umſchleichen
und jede Gelegenheit zu erſpähen ſuchen, ihm Hinderniſſe und
verborgene Knüppel in den Weg zu legen. Zwiſchen dem drei
fachen Hofſtaat des Kaiſers, der Kaiſerin und des Kronprinzen
ſchlingen ſich unſichtbare Fäden, die den leitenden Staatsmann
bekanntlich oft ſchon mit einem fehr gefährlichen Netze zu umgar-
nen drohten. Fürſt Bismarck hat von dieſen eigenthümlichen
„Spinnengeweben“ noch immer rechtzeitig Kenntniß erlangt und
ſie mit einem einzigen Ruck hinweggefegt. Er weiß ganz gut,
daß die katholiſchen Radziwill, welche die Gunſt der Kaiſerin
genießen, nicht dringender ſeinen Sturz wünſchen, als die pro-
teſtartiſchen Granden der Uckermark, in deren erſter Linie ſich die

nse. Eulenburg befinden und der energiſche Mann hat vielleicht noth-
p gedrungen zu einem „unverzeihlichen“ Mittel gegriffen, um ſich

gegen eine ebenſo unverzeihliche Cabale ſicherzuſtellen. Fürſt
do Bismarck iſt bei ſeinen großen Reform Arbeiten in der Volks

d. vertretung wie in der Preſſe auf ſo viel Unverſtändniß und Uebel
5 vollen geſtoßen, er hat nach unten ſo wenig Entgegenkommen

und Förderung gefunden, daß er nach oben wohl mitvollem Rechte

vor gewiſſen IJntriguen Schutz verlangen darf.
zu Wenn Fürſt Bismarck an Eulenburg nicht blos eine klein

liche Gereiztheit, ſondern einen Act der Nothwehr übte wird man
role die Selbſthilfe des Kanzlers und ſogar ſeine harte Methode ge

wiß weit milder beurtheilen dürfen.
r Ein anderes Blatt ſchreibt: Wenn aber ein Bismarck zu

ungewöhnlichen Hilfsmitteln greift, um Collezen zur Demiſſion
im zu drängen, die ihm unbequem ſind, dann muß man ſih doch

r darauf gefaßt machen, daß er an große Dinze denkt, daß er nicht
en blos aus Eigenſinn und Willkür ſeine Blitze verſchleudert. Es
ind kann auch anders ſein. Es iſt möglich, daß Fürſt Bismarck blos
er ſeinem Temperamente gehorcht. Aber nach den bisherigen Er

fahrungen muß man doch immerder Möglichkeit Raum geben, daß
us Fürſt Bismarck die Verwaltungsfrage blos zum Vorwande

nimmt, um das Terrain frei zu machen, um die Baſis von neuem
8 zu haben für große Dinge, die er in Ausführung bringen will.

s Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 23. Februar. Das Herrenhaus lehnte den

e von dem Abgeordnetenhauſe zum Zuſtändigkeitsgeſetz be
ſchloſſenen S 7, die Beſtätigung der Gemeindevorſtands-

in mitglieder, ab.
es

t. Ein Viertelſtündchen am Schaffot.
a

n, Das berühmte Raritäten-Cabinet der Madame Tuſſaud in
n. London enthält unter anderen Merkwürdigkeiten auch eine ganz
en vollſtändige Guillotine, von der Madame Tuſſaud ſteif und feſt
r. behauptet, daß es dieſelbe ſei, welche bei der Hinrichtung Ludwig

VI. in Verwendung war. Dieſe Guillotine iſt ganz eingerichtet,
ſo daß ſie allſogleich in Gebrauch genommen werden könnte; vorne
befindet ſich der zur Aufnahme des abgeſchlagenen Kopfes beſtimmte

d Korb, auf deſſen Boden ſogar die nöthige Kleie, das KlappBrett,
auf welches der Verurtheilte angeſchnallt wird und nach der Exe

n cutien mit dem Leichnam umkippt, liegt bereit das Fallbeil iſt auf
e gezogen und bedarf es nur kes Druckes an eine Feder, um es
f berabfallen zu laſſen kurz, es fehlt nichts als ein Verurtheilter.
t. Ein zu ſeiner Unterhaltung in London anweſender Pariſer
J beſuchte jüngſt die Ausſtellung der Madame Tuſſaud, und vor-

witzig, wie die Mehrzahl ſeiner Landsleute, wollte er an ſich ſelbſt
es verſuchen, we es ſich auf dieſem Klappbrett, den Hals in das

n ausgeſchnittene Loch geklemmt, liegen laſſe. Während das übrige
ſt Publikum in einer anderen Abtheilung den Auseinanderſetzungen

des Explicators mit größter Aufmerkſamkeit folgte, ſchleicht ſich
unſer neugieriger Pariſer zur Guillotine, legte ſich auf's Brett,
hebt die obere bewegliche Hälfte des Halsbalkens in die Höhe, ſteckt

3 den Kopf in den Ausſchnitt und ließ dann ganz in der richtigen
Lage den oberen Theil des BalkenAusſchnitts wieder auf den
Hals herabgleiten. Er dachte nämlich, daß man die herabgelaſſene
Partie des Hals Ausſchnittes nur wieder zu heben und den Kopf

t zurückzuziehen brauche, wie die Schnecken. Aber da irrte ſich der
Herr Pariſer gewaltig. Jſt einmal ein Körper am KlappBrett
und der Kopf in dem Halsloche (der franzöſiſche „Kunſt“ Ausdruck
für dieſen Theil der Guillotine iſt „Lunette“), ſo muß der Kopf
drinnen bleiben bis ihn das Fallbeil vom Rumpfe treunt; die
Guillotine iſt gar ein ernſtes Ding. Eine kleine Feder, die ganz

nämlich die beiden Theile zuſammen und da der Mechanismus

Halle, Donnerstag den 24. Februar 1881.

Wien 22. Februar. Im Sprachenausſchuß wurde
vom Abg. Scharſchmid namens der Liberalen die Erklärung
abgegeben daß ſie nach den Vorgängen in der letzten Sitzung
eine weitere Debatte als unmöglich und nutzlos betrachteten und
ſich auf die Einbringung des motivirten Antrags beſchränkten,
daß die Sprachenverordnung nicht gerechtfertigt und daß die
Wiederherſtellung des geſetzlichen Zuſtandes im Intereſſe der
Rechtspflege geboten ſei. Hohenwart fand es neu, daß eine An-
zahl Mitglieder erkläre, nicht mitthun zu wollen, weil ein gegne-
riſches Mitglied ſie verletzt habe trotzdem daß die bezüglichen
Aeußerungen vom Vorſitzenden auf das rechte Maaß zurückge
führt worden ſeien. Hohenwart brachte den Antrag ein daß
die Sprachenverordnung das Verordnungsrecht der Regierung
keineswegs überſchritten habe und daß dieſelbe auch keinem be
ſtehenden Geſetze widerſpreche. Der Antrag Scharſchmid wurde
mit 14 gegen 9 Stimmen abgelehnt und der Antrag Hohenwart
mit 14 gegen 9 Stimmen angenommen. Hierauf begann die
Berathung des Antrags Wurmbrand betreffs der Staatsſprache.
Der Miniſter Prazak erklärte daß die Regierung über dieſen
Antrag noch keinen Beſchluß gefaßt habe; die Sitzung wurde
daher geſchloſſen.

Paris, 22. Februar. Deputirtenkammer. Bei der
Bera“hung des Geſetzes über die Armeeverwaltung wurde der
Art. 9, welcher die Verwaltung des Armeekorps den Korpskom-
mandanten und nicht dem Kriegsminiſter, wie es Letzterer wollte,
unterſtellt, mit 277 gegen 191 Stimmen angenommen. Lenglé
(Bongpartiſt) verlangte eine Unterſuchung der Angelegenheit be
treffs der 30,000 Gewehre, welche Griechenland verſprochen
worden ſeien. Lengle beantragte die Dringlichkeit für ſeinen
Antrag. Der Miniſterpröſident Ferry ſprach ſich für die Dring-
lichkeit aus und beantragte ſofortige Berathung des Antrags
Lenglé's. La RochefoucauldBiſaccia unterſtützte den Antrag auf
Dringlichkeit der Berathung und erklärte, es ſeien mit Patronen
angefüllte Waggons nach Havre geſandt worden, er frage an, ob

die Regierung dies gewußt habe. Der Antrag auf Dringlichkeit
wurde einſtimmig angenommen. Lenglé begründete ſeinen An-
trag auf Vornahme einer Unterſuchung, indem er die Nothwen-
digkeit betonte, die öffentliche Meinung über dieſe Angelegenheit
vollſtändig aufzuklären; die Republik dürfe wie die Frau
Cäſars keiner Verdächtigung ausgeſetzt werden. Der Antrag
auf Vornahme einer Unterſuchung, wurde ſchließlich mit 303
gegen 139 Stimmen abgelehn'. Jn parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, der Herzog von Broglie werde am Donnerstag im
Senate die Regierung wegen der 30,000 Gewehre und der Sen-
dung von Waggons mit Patronen nach Havre interpelliren.
Der „Temps“ r. produzirt die geſtrigen Worte Gambetta's:
„ich werde dieſe Zurückhaltung beobachten bis zu dem Tage, da
es meinem Lande gefallen wird, mir eine andere Rolle zuzu
weiſen“, und betrachtet dieſe Worte als eine Erklärung Gambet-
ta's, daß er ſich nicht weigern werde, die Leitung des Kabinels zu
übernehmen, ſobald das Vertrauen des Parlaments und des
Präſidenten Grévyh ihn dazu berufen würde.

Paris, 22. Februar. Gerüchtweiſe verlautet, der Kriegs
miniſter Farre habe in Folge der Abſtimmung über den
Art. 9 des Armeeverwaltungsgeſetzes ſeine Entlaſſung ge-
nommen.

Rom, 22. Februar. Die katholiſchen Journale ver
öffentlichen die Rede des Papſtes, welche derſelbe am 20. d.
anläßlich des Jahrestages der Papſtwahl an die Kardinäle
richtete. Der Papſt ſpricht darin ſeinen Dank für die ihm dar-
gebrachten Glückwünſche aus lobt die Ergebenheit des heiligen
Kollegiums und giebt dem Bedauern über die erneuten Belei-
digungen und Angriffe auf die Kirche in faſt allen Theilen der
Welt Ausdruck. „Hierdurch werden aber trotzdem unſere Hoff-
nungen nicht erſchüttert. Wir werden fortfahren der Kirche alle
Kräfte zu weihen, in der Ueberzeugung, daß wir immerdar unſere
Hoffnungen auf die beſondere Hilfe Gottes richten müſſen. Wir
beſchloſſen in dieſem Jahre, für die Chriſtenheit ein außerordent-
liches Jubiläum zu eröffnen, um Gott zu bitten, daß er der Kirche
beſſere Zeiten ſchenke.“

Petersburg, 22. Februar. Der deutſche Botſchafter, Ge-
neral v. Schweinitz, iſt heute Nachmittag nach dem Aus-
lande abgereiſt.

London, 22. Februar. (B. T.) Das Schickſal der Landliga
ſcheint beſiegelt zu ſein. Ein neuer und zwar der härteſte Streich
wird gegen Parnell und ſeine Freunde durch den Erzbiſchof von
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Dublin geführt, welcher in ſeinem Faſtenhirtenbrief Parnell we
gen ſeines Bündniſſes mit Rochefort auf das Schärfſte angreift.
Der Hirtenbrief erklärt: Jrland habe im Lauf der Jahrhunderte
ſchon manches Unglück ertragen, das ſchlimmſte aber ſtehe ihm
jetzt dadurch bevor, daß man ein Bündniß mit jenen „verruchten
Gottloſen“ in Frankreich abſchloß, welche ihr eigenes Vaterland
ins Elend ſtürzten und alle Religion und ſoziale Ordnung ver
nichtet wiſſen wollten. Das katholiſche Jrland müſſe ſich mit
Entſetzen von jenen Männern abwenden, welche niederträchtiger
Weiſe ein Bünduiß mit jenen Gottloſen ſchließen, ein Bündniß,
welches Jrland nie dulden könne. Dieſer Hirtenbrief ſoll am
nächſten Sonntage von den Kanzeln herab verleſen werden.

London, 22. Februar. Unterhaus. Unterſtaatsſekre-
tär Dilke erklärte auf eine Anfrage des Deputirten Croß, die
Regierung habe bisher keine Einladung zu der Meinungskon
ferenz erhalten; er habe jedoch Urſache eine ſolche bald zu
erwarten. Das Unterhaus berieth hierauf die iriſche
Zwangsbill.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Februar.

Die Kompagnie vom 1. Garderegiment zu Fuß, welche
Prinz Wilhelm kommandirt, wird, wie die „Poſt“ meldet,
am Einzugstage im Schloß in den ParadeBlechmützen die Ehren
wache geben und wird der Prinz ſie ſelbſt durch das Brandenbur-
ger Thor nach dem Schloſſe führen. Der dritte Fackel-
tanz, welcher bei der Vermählungsfeier zur Ausführung kommt,
iſt eine Kompoſition des Premierlieutenants Freiherrn v. d. Goltz
vom erſten Garde Regiment zu Fuß.

Jn ſtudentiſchen Kreiſen herrſcht aus Anlaß der
Einzugsfeierlichkeiten ebenfalls recht reges Leben. Die Chargir
ten der Couleuren rezen Hand und Fuß, um für ein möglichſt
glänzendes Auftreten ihrer Korporationen nach Kräften Sorge
zu tragen, und dadurch die Studentenſchaft nach außen hin am
26. d. würdig zu vertreten. So geht dem „B. T.“ u. A. auch die Nach
richt zu, daß der hieſige L. S. C. außer der Betheiligung an der
Spalierbildung, am Abend des genannten Tages zu Ehren des
hohen Brautpaares einen Commers in einem renommirten Lokal
Unter den Linden abzuhalten gedenkt. Er hat dazu Einladungen
an den Senat, ſämmtliche Profeſſoren der königlichen techniſchen
Hochſchulen c. ergehen laſſen.

Die Meldung, daß das Staatsminiſterium über
die Artikel 17 und 142 des Zuſtändigkeitsgeſetzes abgeſtimmt
und ſich dabei in eine Mehrheit und Minderheit geſpalten hätte,
wird der „N.Z.“ trotz der Sicherheit, mit der jene Meldung
auftritt, von berufener Seite als vollſtändig unzutreffend be-
zeichnet. Man iſt bekanntlich ſo weit gegangen, die Miniſter
zu bezeichnen, die nach der einen oder nach der anderen Seite
Stellung genommen hätten. Nun wird aber der Verlauf folgen
dermaßen geſchildert: Graf Eulenburg referirte über das Zu
ſtändigkeitsgeſetz und bemerkte beim Eingang nur kurz, daß be-

züglich der 5 17 und 142 das Herrenhaus wohl nachgeben
werden, bezüglich des 9 7 aber könne die Staatsregierung nicht
von ihrem Standpunkt abgehen. Bezüglich der 99 17 und 142
erfolgte von keiner Seite eine Bemerkung, auch von
Seiten des Fürſten Bismarck nicht, der anſcheinend von den
Vorgängen im Herrenhauſe noch im hohen Grade präokkupirt
war. Erſt ſpäter und nach jener Sitzung mag die Aufmerkſam
keit des Miniſterpräſidenten auf jene Paragraphen gelenkt worden

ſein und nahm er Veranlaſſung, in der auffallenden Form, wie
geſchehen, ſeine Stellung für die Zukunft zu wahren.

9m preußiſchen Handelsminiſterium ſteht der
„B. u. H. Ztg.“ zufolge eine neue Aenderung bevor: der Unter
ſtaatsſecretair Jacobi hat, wie gemeldet, die Stelle eines Gene-
raldirectors der preußiſchen Centralbodencredit-
bank, welche bis jetzt der ehemalige Generalpoſtdirector Herr
v. Philippsborn leitet, angenommen. Fürſt Bismarck ver
liert dadurch einen hochbefähigten Gehülfen, der mit ſeiner groß
artigen Arbeitskraft und ſeinem umfaſſenden Wiſſen Fürſt Bis
marck in der Leitung des Handelsminiſteriums ſehr weſentlich
unterſtützt hat.

Aus Rom wird dem „B. T.“ gemeldet: Das Ballfeſt,
welches der deutſche Botſchafter Herr von Keudel am
Montag veranſtaltet hatte, nahm einen glänzenden Verlauf und
endete erſt gegen vier Morgens. Gegen elf Uhr erſchien der
König und die Königin und verblieben bis gegen 2 Uhr.
Von heroorragenden Gäſten ſind außerdem anzuführen: die bei-

dieſer Feder nur dem Scharfrichte: bekannt iſt, ſo könnte ein Ver
urtyeilter, ſelbſt wenn er die Hände frei hätte, ſelbe nicht öffnen.

Der Vorwitzige mochte ungefähr fünf Minuten auf dem Brett,
den Hals in der fatalen Lunette, gelegen haben, und da er nichts
weiter ſah, als die Kleie am Grunde des Korbes, ſo fing ihn das
Ding zu langweilen an und er probirte, den über ſeinem Halſe be
findlichen Theil der Lunette wieder zurückzulegen. Er malte ſich im
Ceiſte ſchon den Effekt aus den er machen würde, wenn er, nach
Paris zurückgekehrt, erzählen werde, daß er die Guillotine Ludwig
VI. probirt und ſeinen Kopf durch daſſelbe Loch geſteckt habe,
durch welches einſt der Enkel Ludwig des Heiligen den ſeinen ſtecken
mußte. „Nur daß ich geſcheidter war und den meinigen wieder
zurück;og!“ würde er dann ſeine Erzählung ſchließen.

Unglückſeligerweiſe hatte er jedoch die Rechnung ohne den
Wirth gemacht. Alle Bemühungen den Obertheil der Luneite zu
heben, blieben fruchtlos, die früher beweglichen Theile ſchienen ein
Ganzes geworden zu ſein, nichts rührte ſich. „Gewiß eine Feder!“
dachte er und taſtete mit ſeinen Händen herum, um den verborge-
nen Dräcker zu finden. Mit einem Male durchblitzte ein Gedanke
ſein Gehirn, der ihm die Schweißtropfen auf die Stirne trieb und
ihm die Haare ſträuben machte. Konnte er nicht zufällig jene
Feder berühren, welche, ſtatt die Lunette zu öffnen, das Fallbeil
zum Herabſtürzen bringt? Dann hätte er ſich ja ſelbſt geköpft, ohne
die geringſte Luſt zu einem Selbſtmorde und hätte auch, wenigſtens
in dieſer Welt, nicht mehr erzählen können, daß er die Guillotine
Ludwig's XVI. ſelbſt probirt habe. Aus Furcht vor der bedenklichen
Feder gab er jeden weiteren Selbſtbefreiungsverſuch auf und
glaubte, das Beſte ſei, zu rufen. Er rief alſo. Niemand kam.
Jetzt ſchrie er. Die Beſucher des Raritäten Cabinets liefen herbei.
„Was zum Kukuk treibt denn vieſer Herr?“ rief ein Londoner
Spießbürger. „O, gewiß“, meinte ein Anderer, „hat die gute
Madame Tuſſaud wieder, wie gewöhnlich, eine ihrer Ueberraſch
ungen für ihr Publikum vorbereitet. Sie weiß eine Guillotine

heimtückiſch beim Schließen der Lunette von ſelbſt einſchnappt, hält ohne Verurtheilten iſt nicht beſonders intereſſant, und hat einen
muthigen jungen Mann g miethet, der den armen Sünder vor

ſtellen ſoll. Und weil in England das Guillotiniren nicht gebräuchlich
iſt, hat ſie ihre Liebe zur hiſtoriſchen Wahrheit ſoweit getrieben,
daß ſie einen leibhaftigen Franzoſen auftrieb, der die Rolle des
Verbrechers übernimmt.“ „Zu Hülfe! Zu Hülfe! Befreit
mich!“ ſchrie aus Leibeskräften der Pariſer. „Vortrefflich! Sehr
gut, junger Mann,“ erwiderte ein Engländer, „Sie ſpielen
Jhre Rolle wirklich ausgezeichnet. Bravo!“ „Aber beſter Herr,
Sie täuſchen ſich; ich bin nur zufällig hier. Jm Namen des Him
mels, helfen Sie mir und befreien Sie mich, aber um Gottes
Willen, drücken Sie nicht an der unrechten Feder! Vergeſſen Sie,
daß Sie Engländer, ich aber ein Franzoſe bin, wir ſind ja doch
Alle Brüder! Zu Hülfe meine Herren!“ „Oh! Bravo! bravo!
Gut ſtudirt! Wienaturgetreu!“ riefen die Engländer und applau
dirten wie in einem Theater. Das Angſtgeſchrei ves Pariſers und
der Lärm der Beifallsſalven der Zuſchauer lockten endlich einen
Bedienſteten des Etabliſſements herbei, der, durch die dichte Menge
der Umſtehenden ſich durcharbeitend, auf das Schaffot eilte und
den geängſtigten Franzoſen fragte, was für einen Spaß er ſich
da erlaube. Der Franzeſe ſprach einige Worte engliſch, der Auf
ſeher wieder etwas franzöſiſch, ſo daß ſie ſich endlich halbwegs ver

ſtändigten.
Der Aufſeher erklärte nun den Zuſchauern den Vorfall, dieſe

aber wollten durchaus die Freilaſſung des Delinquenten nicht zu
geben. „Haben Sie nur noch eine kleine Weile Geduld, mein
Herr,“ bat der Aufſeher den Pariſer, „einer unſerer Beſucher holt
ſeine Frau, welche noch immer die Wiege des Königs von Rom
bewundert; ich bitte Sie, noch ein wenig liegen zu bleiben es han
delt ſich ja nur um wenige Minuten!“ Keine Secunde will ich
mehr bleiben! Ich bin nicht da, um die Leute zu unterhalten! Jch
erſticke, ich erſticke, ich bekomme einen Blutſturz!“ „Wo iſt er? wo
iſt er?“ ruft die von der Wiege des König von Rom durch ihren
Gatten herbeigeholte Frau, ſich mit den Ellbogen durch die Menge
bahnbrechend. „Daiſt er, ſieh hin!“ entgegnet der Gemahl. „Aber
Du ſagteſt mir doch, er ſchreit, warum ſchreit er nicht? Er ſoll
auch für mich ſchreien, ich habe ebenſogut gezahlt wie die Andern!“



den ſchwediſchen Prinzen Guſtav und Oskar, der egyp
tiſche Exkhedive Jsmail Paſcha mit ſeinen Söhnen die
Miniſter Cairoli, Depretis, Acton, Baccarini, Mi-
celi, der Senatspräſident Tecchio, der frühere engliſche Bot-
ſchafter Lay ar d. Natürlich war auch die geſammte Diplo-
matie auf dem Feſte vertreten.

Die in Neuſtettin erſcheinende Norddeutſche Preſſe“
veröffentlichteine Bekanntm achungdesStaatsanwaltes,
in welcher derſelbe das Publikum um weitere Mittheilungen über
den Brand der Synagoge erſucht. Hinzugefügt iſt die Bemerk
ung, daß zu der vielfach verbreiteten Annahme, der Brand ſei
von einer der ſtreitenden Parteien vorſätzlich veranlaßt worden,
bisher und hoffentlich überhaupt keinerlei thatſächlicher Anhalt
vorliege.e Unter Hinweis auf die in den Ratiborer Zeitungen ver-

öffentlichten Mittheilungen über den Nothſtand im Kreiſe
Ratibor äußert ſich das „Koſeler Stattblatt“ bezüglich der
Bekämpfung des Nothſtandes im Kreiſe Koſel wie
folgt: „Auch bei uns hat die Oder in der ſchrecklichſten Weiſe
Verwüſtungen angerichtet und Tauſenden das Brot für den
Winter geraubt. Unſere Kreisver valtung hat die ausgezeichnetſten
Mittel ergriffen um dem drohenden Nothſtand vorzubeugen.
Es ſind faſt überall in den Jnundationsbezirken des Kreiſes
Straßenbauten in Angriff genommen, wodurch den kleinen Be
ſitzern durch Anfuhr von Steinen, Sand c. ein lohnender Ver-
dienſt ermöglicht wurde, während zugleich die Tagearbeiter eine
dauernde Beſchäftigung fanden. Außerdem hat der Frauenverein
und der Kreis den am meiſten bedrängten Gemeinden reichliche
Lebensmittel zufließen laſſen. Bis jetzt hat das zur Vermeidung
der ſchlimmſten Noth genügt ob es freilich für die Dauer des
ganzen Winters genügen wird wir wiſſen es nicht aber wir
wollen hoffen und recht ſehr wünſchen, daß die umſichtigen und
kräftigen Maßregeln der Kreisverwaltung mit Erfolg belohnt
werden mögen.“

Kongreß deutſcher Landwirthe.
Unter ſehr zahlreicher Betheiligung begannen am Dienſtag Vor

mittag im unteren Saale des Central-Hotel (Friedrichſtraße) in
Berlin die Verhandlungen des Kongreſſes deutſcher Landwirthe.
Jm Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wohnte Geh.
Regierungs und Landes-Oekonomie-Rath Dr. Thiel, im Auftrage
des Juſtiz miniſteriums Geheimen Ober-Juſtiz-Rath Dr. Hertz, im
Auftrage des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten Regierungs-Rath
Benthin und im Auftrage des Kriegsminiſteriums Geheimer Regier-
ungs-Rath Dr. Kreidel den Verhandlungen bei. Der bisherige Kon
greß-Vorſitzende, Amtsrath Schütze (Heinsdorf), eröffnete den Kongreß
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Mafeſtät den Kaiſer, in das alle
Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Amtsrarh Schütze bemerkte ein
leitend: Die Beſtrebungen des Kongreſſes verſchaffen ſich in immer
weiteren Kreiſen Geltung, ſelbſt der größte Staatsmann unſeres
Jahrhunderts, der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, iſt nunmehr
für unſere Beſtrebungen gewonnen und iſt bemüht, denſelben geſetz
liche Geltung zu verſchaffen. Wir wollen deshalb muthig vorwärts
gehen, unbekümmert um geaqgneriſche wen i Wir wiſſen,
wenn die Landwirthſchaft vorwärts kommen will, ſo muß ſie ſich
ſelbſt helfen. (Lebhaftes Bravo.) Auf Antrag des Rittergutobeſitzers
v. Treskow wurden Amtsrath Schütze (Heindorf), Frhr. v. Thüngen
(Roßbach) und Erboberjägermeiſter von Jagow und für den augen
blicklich noch nicht anweſenden Freiherrn von Thüngen Dr. Frege
(Altmannsdorf bei Leipzig) durch Akklamation in den Vorſtand und
u Schriftführern Hauptmann von Dewitz-Krebs (Weitenhagen), vonWedel Sawerin und Rittergutsbeſitzer Gontard (Mocken) gewählt.

Fabrikdirektor Lohrer (Potsdam) referirte alsdann über die Produk-
tion Amerikas als größte Gefahr für die deutſche Landwirthſchaft.
Dieſer ſtellte in Gemeinſchaft mit dem Freiherrn von Mirbach
(Sorguitten) und dem Abg. Mooren (Schloß Allnau am Rhein) fol
gende Reſolution: „Der Kongreß deutſcher Landwirthe erachtet die
amerikaniſche Konkurrenz i Brodfrüchten und Fleiſch als eine große
Gefahr für den Fortbeſtand der deutſchen Getreide- Produktion und
Viehzucht und erſucht die Reichsregierung, diejenigen Mittel zu er
reifen, welche dieſe verheerenden Einwirkungen abzuwenden geeignetund Der Kongreß deutſcher Landwirthe hat die Frage ſtaatlicher

Verträge zum Zwecke der Bildung eines größeren Zollvereinsgebietes
behufs Erreichung eines wirkſameren Schutzes gegen die beiden, die
deutſche Landwirthſchaft beſonders bedrohenden Länder in den Kreis
ſeiner Erwägungen gezogen. Derſelbe erkläct ferner, daß die gedeih
liche Entwickelung von Landwirthſchaft und Jnduſtrie in Deutſchland
für die nächſte Zeit vorzugsweiſe von den Erleichterungen abhängen
wird, welche zur Hebung des nationalen Handels und Verkehrs zwi-
ſchen den Ackerbaudiſtrikten und der öſtlichen und den Jnduſtriebe-
zirken der weſtlichen Provinzen getroffen werden.
die billige Beförderung der Maſſenprodukte der Landwirthſchaft und
der Jnduſtrie auf den inländiſchen Eiſenbahnen, ſowie die Anlage
von Sekundärbahnen und Kanälen, welche mit beſonderer Rückſicht
auf den Transport von Erzeugniſſen des Landbaues zu entwerfen
ſind, als eine der wichtigſten Aufgaben des Reiches.“

Lokales.
Halle, den 23. Februar.

Der Halliſche Gärtnerverein hielt geſtern Abend
in dem zu dieſem Behufe feſtlich decorirten Saale der „Kaiſer-
Wilhelms-Halle“ ſein Wintervergnügen ab, beſtehend in Concert,
Theater und Ball, der namentlich die tanzluſtige Jugend in fröh-

rer re

Derſelbe erachtet

licher, harmoniſcher Weiſe bis an den frühen Morgen vereinigte.
Die Blumen- und Pflanzendecoration errichtet von mehreren
Mitgliedern, war prächtig, ſelten iſt es vergönnt, dergleichen zu
ſehen, daher mag dieſelbe hier Erwähnung finden.

In der heute Vormittag im „Kronprinzen“ ſtattgefundenen
Generalverſammlung (im 25. Geſchäftsjahre) der ſächſiſch
thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung wurde die Dividende für 1880 mit 7 pCt. feſt
geſetzt und der Verwaltung einſtimmig Decharche ertheilt. Als
Mitglieder des Verwaltungsrathes wurden die Herren Dr. Jahn
und Oberbürgermeiſter a. D. von Voß wieder und Banquier
Schieß Magdeburg neugewählt. Die Reviſion der Rechnung
für 1881 wurde den Herren Kaufmann Ulrich, Baumeiſter
Keferſtein und Rentier Otto übertragen.

Heute Vormittag tagte die Miſſions- Conferenz
der Provinz Sachfen im Stadtſchützenhauſe Nachmittags
3 Uhr vereinigten ſich die Mitglieder zu einem gemeinſchaftlichen
Eſſen. An der Conferenz ſelbſt nahmen ca. 600 Perſonen, meiſt
Geiſtliche der Provinz, Theil.

Ueber die vor Kurzem in Reif's Reſtauration abgehal
tene GeneralVerſammlung der I. Schuhmacher
Leichenkaſſe erfahren wird Folgendes Der erfolgte Jahres
bericht weiſt auf an Einnahme im verfloſſenen Jahre 4613

84 Ausgabe 4793 40 mithin Mehrausgabe 179 .4
56 Das Geſammtvermögen der Kaſſe beziffert ſich auf
9653 .4 13 wovon 8550 in Hypotheken und auf der
ſtädtiſchen Sparkaſſe verzinslich angelegt ſind. An Stelle des
ſeitherigen Rendanten, Herrn Carl Zſchäge, welcher ſein Amt
freiwillig niedergelegt, wurde Herr Carl Becker, Schulgaſſe 6,
gewählt. Bei der Neuwahl der Vorſteher wurde Herr Schröder
wieder und Herr Sickert neugewählt. Schließlich wurde noch
beſchloſſen vom 1. April d. J. an jeden Sterbefall ſtatt wie
bisher mit 13 mit 15 zu beſteuern, wodurch der Kaſſe ein
erheblicher Vortheil erwächſt, der einen event. Ausfall verhin-
dern wird.

Ueber eine Abendunterhaltung des Jmproviſators
Otto Halm, der hier Sonnabend, den 26. ds., Abends im Hotel
„zum Kronprinzen“ auftreten wird, wird dem „Schw. M.“ von
Reutlingen geſchrieben: Geſtern Abend veranſtaltete der Jm-
proviſator Otto Halm hier im Saale des Gaſthofes zum „gol-
denen Ochſen“ eine ſehr gelungene Soiree. Das zahlreich ver-
ſammelte Publikum bezeugte ſeine Zufriedenheit durch reichen
Applaus. Herr Halm weiß jedem ihm zugerufenen Thema ſofort
eine poetiſche Grundlage zu geben. So z. B. wurde ihm zuge-
rufen „Beſuch im Karzer“; er führte einen Studenten vor der
ſehr mißmuthig über den Mißerfolg ſeiner Studien war; da trat
zu ihm eine hehre Traumgeſtalt, es war Fortung, welche ihn auf
richtete und tröſtete. Das Wort „Schlafmütze“ wurde ſofort auf
den deutſchen Michel angewendet und nun floſſen die Verſe in
der begeiſtertſten Form zu Ehren des erwachten Schläfers. Ein
Luſtſpiel, wozu das Thema war: „der verliebte Student“ und
die Perſonen ihm zugerufen wurden war in Kompoſition und
Ausführung überraſchend ſchön. Beſonders intereſſant waren
auch einige kleinere Jmproviſationen in verſchiedenen Mundarten.
In einer bei Beginn des Vortrags gegebenen kurzen Einleitung
gab Herr Halm ein kurzes Bild der G. Hichte der Jmprovi-
ſation. Von Allen denen dieſe wunderbare Gabe poetiſchen
Erguſſes verliehen war die wir gehört haben, E. Volkert nicht
ausgeſchloſſen hat uns der Vortrag Halms am meiſten be
friedigt.

Jm Möbelmagazin von Kroppenſtedt u. Co. erregt
ein ſeit geſtern ausgeſtelltes Möblement die Aufmerkſamkeit

der Paſſanten. Daſſelbe, in Eichenholz und Renaiſſanceſthl aus
geführt, iſt für das hieſige Stadt- Theater angefertigt und
für das demnächſt in Scene gehende Drama „Königin Chriſtine
von Schweden“ von G. Conrad (Pſfeud. für Prinz Georg von
Preußen). Das Stück wird mit vollſtändig neuer Decoration c.
zur Aufführung kommen und dürfte wiederum als Beweis gelten,
daß von Seiten der Direktion unſeres Stadt- Theaters weder
Mühe noch Koſten geſcheut werden, um dem theaterbeſuchenden
Publikum etwas Würdiges zu bieten. Wünſchen wir dieſen Be
mühungen beſten Erfolg.

Bei der heute Vormittag 11 Uhr auf dem Rathhauſe
angeſtandenen Verpachtung des ehemaligen Control-
hauſes an der Eliſabethbrücke, welche ſchon einmal an
geſtanden hatte, wegen Nichtertheilung des Zuſchlags an den
damaligen Beſtbietenden aber aufs Neue ausgeſchrieben wurde,
gab Herr Reſtaurateur Gräfe, der jetzige Jnhaber des Con-
trolhauſes, das Meiſtgebot mit 1135 ab. Der Zuſchlag wird
wohl nunmehr erfolgen.

Bei der geſtern Nachmittag 2 Uhr auf dem Verwaltungs
büreau der Klinik abgehaltenen Submiſſion auf Lieferung von Lebens

D

„Ich bitte Sie, mein Herr, ſchreien Sie jetzt nur noch ein
wenig!“ überſetzte der Bedienſtete dem Franzoſen. Jndeß o
weh! Der arme Sünder am Schaffot rührt ſich nicht kein Glied
bewegt er mehr. „Seien Sie doch galant gegen Frauen wie alle
Jhre Landsleute,“ apoſtrophirt ihn der Aufſeher. Aber vergebens,
der Pariſer liegt unbeweglich auf der Guillotine. Sollte er wirk
lich unwohl geworden ſein? Schnell läßt man die Feder ſpringen,
öffnet die den Hals feſthaltende Lunette, zieht den Pariſer hervor
und will ihn auf die Füße ſtellen, er ſtürzt aber zuſammen und
liegt vollſtändig ohnmächtig am Boden. Sofort angeſtellte Wieder
belebungsverſuche haben glücklichen Erfolg und in einigen Minuten
ſchlug der Vorwitzige die Augen auf. Kaum zur Beſinnung gekom-
men, war ſeine erſte Bewegung ſchnell mit beiden Händen nach
ſeinem Kopfe zu greifen. Gott ſei Dank, den fühlte er noch feſt
auf ſeinen Schultern. Der Pariſer ſtieß einen Jubelſchrei aus,
ſprang gleichzeitig auf beide Füße und ſtürzte, ohne ſeinen Hut zu
begehren, der heute noch auf ihn wartet, wie ein dem Tode Ent-
ronnener fort von dem Schauplatz des ſchrecklichen Abenteuers,
das er im Raritäten Cabinet der Madame Tuſſand erlebt hatte.
Ob er wohl in Paris auch erzählen wird von dem Schluſſe des
Viertelſtündchens am Schaffot?

Eine Stenographirmaſchine.
Eine neue Erfindung eine Stenographirmaſchine macht

jetzt in Paris viel Aufſehen. Ueber dieſelbe wird aus Paris be
richtet: Heute. den 18. d. M., um 10 Uhr Vormittags wurden im
BeiſeinGam betta's, des Kammerbureaus, mehrerer Deputirten,
der Quäſtoren und einiger Journaliſten mit der Stenographir-
maſchine von Michela, welche bereits im italieniſchen Parlamente
im Gebrauche iſt, im Sitzungsſaale der Kammer Verſuche angeſtellt,

die vollſtändig glückten. Sowohl mehrere Mitglieder des Bureaus,
als auch Gambetta laſen Stellen aus verſchiedenen Reden auf der
Tribüne und die Nichte des Erfinders brachte dieſelben mit einer
Präziſion und Geſchwindigkeit die weit Alles was bis jetzt in
dieſer Richtung geleiſtet wurde, hinter ſich läßt, zu Papier. Die

Maſchine ſieht einer ſehr kleinen Phisharmonika gleich und werden
die Taſten wie beim Piano angeſchlagen. Die ſchnellſtens vorge
leſenen Stellen aus den Reden wurden viel ſicherer und richtiger
nachgeſchrieben, wie es von dem gewöhnlichen Stenographen der
Fall iſt. Man glaubt allgemein, daß die Maſchine von der Kam
mer zum Gebrauche eingeführt werden wird. Die Nichte des Er
finders behauptet, vier Stunden ohne Unterbrechung arbeiten zu
können. Beiliegend eine Probe der auf unendlichen Papierſtreifen
kopirten Stellen, welche uns ein getreues Bild der Art und Weiſe
der Reproduktion giebt, die wir jedoch ſelbſtverſtändlich nicht dechiff
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mitteln für die Kliniken für den Zeitraum vom 1. April 1881 big
dahin 1882 wurdenffolgende Offerten abgegeben

Brod pro Kilo Es boten die Herren Bäckermeiſter Hahn-
dorf 25 Kleinſchmidt 30 Giebeler 25 Schirmer 36 4
Stockmar 25 Müller 25 Günther 26 Beyer 25 vSchunke 24 Sievert 25 Stühlet 24 Gificke 26 und
Wernicke 26

2. Semmel, pro Kilo: Es boten die Herren Bäckermeiſter
Hahndorf 31 Kleinſchmidt 36 Giebeler 30 Schirmer 30
Stockmar 30 Müller 30 43, Günther 31 Beyer 30
Schunke 30 Sievert 29 Stühler 29 Gificke 30 und
Wernicke 36 83. Mehl, pro Ctr.: Es boten die Herren Bäckermeiſter Klein
ſchmidt 16 Giebeler 16 Schirmer 15,75 Stockmar 16.4
Müller 16 Günther 16 Beyer jun. 16 Schunke 16
Sievert 16 Stühler 16 Wernicke 18 Beyer sen 16
und Britting 15,50

4. Fleiſchwaaren, pro Kilo:
Rind, Kalb Hammel-, geh. Rindſieſ160 n

Fleiſchermeiſter Spengler 113 95 110 4
v Voigt 115 90 109 160Kunſch 112 100 110 150
n Burgmann 115 95 110 110Schweinefleiſch, Schinken, Speck, Schmalz

Fleiſchermeiſter Spengler 110 174 130 140 4
Voigt FI7 180 150 160,x Kunſch 109 200 129 170Burgmann 120 175 134 165 wRoth u Leberwurſt, Bratwurſt, Servelatwurſt, Pökelzunge,

Fleiſchermſtr. Spengler 130 130 238 220
Voigt 140 140 240 205Kunſch 150 134 240 230Burgmann 140 140 245 210

5. Hülſenfrüchte, pro Ctr.:
Graupen, Hirſe, Erbſen, Linſen,

Kaufmann Gläſer 17 15 12 22n Beyer 17 10 15,40 12,40 21,50n Berger 16 95 1495 11,95 21,45Bohnen, Reis, Fadennudeln, Weizengries.
Kaufmann Gläſer 12,20 17,50 24 18,50 .4Beyer 1820 2490 18680n Berger 1195 17.45 23 95 18,45

6. Materialwaaren, pro Ctr.:
oſtind. Sago, z Hutzucker,

128 46Kaufmann Gläſer 37,75
Beyer geh re S 128 46ochzucker, alz, Heringe pro Schock.Kaufmann Gläſer 39,60 45 5

v Beyer 39,65 8,45 4,10
TheaterNotiz. SMan kann der Direction die Anerkennung nicht verſagen daß

ſie ihre Darbietungen den Wünſchen des Publikums möglichſt an aßt.
So findet Donnerstag die Wiederholung der prächtigen Vorſte ung
Emilia Gallotti“ ſtatt und zwar für Schüler zu ermäßigten Preiſen.
Auch den zum 100 jährigen Todestag Leſſings geſprochenen Prolog
wird Herr Ackermann wiederholen und iſt ſomit auch unſerer Jugend
Gelegenheit geboten, die ganze ergreifende Gedächtnißfeier des großen
Tooten zu ſehen. Für dieſe ſo einſichtsvolle Anordnung können wir
der Direction nur den beſten Dank zollen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 18. Februar 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer; Schöffen: Gutsbeſitzer
Straubel in Roſenfeld und Rentier Herrmann in Benn-
ſtedt; Staatsanwalt: Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendar
Keuffel und Actuar Severin.

Der Rentier David Schütz von hier wird der Beleidigung der
hiefigen PolizeiVerwaltung für überführt erachtet und deshalb unter
Auferlegung der Koſten mit 50 Geldbuße event. 10 Tagen Haft
beſtraft. Der Fabrikarbeiter Wilhelm Scholz von hier ſteht unter
Anklage der vorfſätzlichen Körperverletzung. Jn Folge eines am
26. October v. J. von dem Angeklagten verübten Scandales fühlte
fich deſſen Hauswirth, der Klempnermeiſter J. Schulz hier, veranlaßt,
denſelben zur Ruhe zu vermahnen, erhielt aber mit einem bereit ge
haltenen Beile einen derartigen Schlag vor den Kopf, daß er in
Folge der erhaltenen Verletzung längere Zeit leidend geweſen. Jn
Anbetracht der hierbei entwickelten Rohheit und Gemeingefährlichkeit
wird der Angeklagte zu der wohlverdienten Gefängnißſtrafe von 1 Jahr
verurtheilt. Der Maſchinenführer Ferdinand Biume aus Paf-
ſendorf wird wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung des
Oeconomen Franz Markgraf aus Angersdorf unter Annahme mil-dernder Umſtände mit 20 Geldbuße event. 5 Tagen Gefängniß

beſtraft. Der Handarbeiter Ferdinand Heinrich Krämer aus
Giebichenſtein hatte ſich im Frühjahr v. J. von Jemand eine
Drehorgel geliehen und iſt geſtändtg, dieſelbe verſetzt, den Erlös aber
in ſeinem Nutzen verwandt zu haben. Unter Annahme mildernder
Umſtände wird Krämer wegen Unterſchlagung zu 3 Tagen G fängniß
verurtheilt. Der Kellner Carl Guſtav Herzau aus Neukirchen
hat ſich wegen Diebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte con-
ditionirte im vorigen Jahre im „Prinzen Carl“ hier, woſelbſt ſich
auch der Hausburſche Enterlein befand und mit ihm daſſelbe Schlaf
zimmer benutzte. Ei es Nachts kommt Herzau von einem Ausgang
nich Hauſe und entwendet dem ſchlafenden Enterlein ein Porte
monnaie unter dem Kopfkiſſen weg, demſelben 2 baares Geld
und mehrere Biermarken entnehmend. Andern Morgens wurde der
Diebſtahl entdeckt und von dem Angeklagten auch gleich eingeſtanden.
Die hierfür erkannte Strafe lautete anf 1 Woche Gefängniß. Der
Steinbrecher Friedrich Heinemann aus Landsberg wird für über-
führt erachtet, im Septemter v. J. den Bürgermeiſter daſelbſt gröb-
lich beleidigt zu haben, wofür er in 25 Geldſtrafe event. 5 Tage
Haft genommen wird. Der Drahtzieher Franz Rohr aus Frei-
imfelde wird von der Anklage des Hausfriedensbruchs, angeblich im
Locale des Gaſtwirths Hofmann in Diemitz begangen, freigeſprochen.

Der Steinſetzerlehrling Wilhelm Graf, der Zimmermann Louis
Mai, der Steinſetzerlehrling Richard Mai und der Schuhymacher
geſelle Carl Plötz, ad 1-3 aus Ammendorf, ad 4 aus Rade-
well gebürtig, ſtehen unter Anklage der gemeinſchaftlichen körper-
lichen Mißhandlung, des Hausfriedensbruchs und der Erregung ruhe
ſtörenden Lärms. Am 2. September v. J. war im Gaſthofe zu
Radewell Ball, zu dem ſich u. A. auch der Schloſſergeſelle Haupt
mann aus Ammendorf eingefunden hatte. Es entſtand zwiſchen dem
Angeklagten und dem p. Hauptmann auf dem Tanzſaale Streit,
man beſchuldigte ihn, einen der Angeklagten geſtoßen zu haben. Auf
dem Heimwege folgten die Angekläagten dem p. Hauptmann, fielen
über ihn her, miß handelten ihn mit Stöcken 2c., ja Wilhelm Graf
brachte ihm ſogar mit ſeinem Meſſer einige blutige Verletzungen bei.
Hiermit noch nicht genug, verfolgten die Unholde den Gemißhandelten
bis in das Haus ſeiner Eltern, hier ruheſtörenden Lärm vollführend
und Drohungen ausſtotend. Graf erhielt in Anbetracht der von ihm
bei dem Vorgange entwickelten Brutalität 6 Monate Gefängniß,
Richard Mai und Plötz je 2 Monate Gefängniß alle drei außerdem
wegen des Lärms je 3 Tage Haft Das Strafverfahren gegen den
Angeklagten Louis Mai mußte ausgeſetzt werden, da derſelbe inwiſchen beim Militär eingetreten iſt und vom Militärgericht abge

urtheilt wird. Die Ehefrau des e Berthold,Philippine, geborene Dachand von hier, ließ, den Agenten Älfred
Kobitzſch von hier an die PolizeiVerwaltung in Forſt ein Schreibenh in welchem die von derſelben erlaſſenen Anordnungen als

„ruffiſche Zuſtände“ bezeichnet waren. Da nach Ausſage des p. Ko
bitzſch unter dieſem Ausdrucke „despotiſche Maßregeln“ zu verſtehen
ſeien, ſo wurde die Beleidigung als erwieſen angenommen und Lie
p. Berthold zu 5 da fie unterſchrieben, der p. Kobitzſch aber, als
Verfaſſer des Schriftſtücks zu 10 Geldbuße envent. 1 reſp. 2 Tagen
Haft verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schönnewitz. Der bei dem Schmiedemeiſter Jäger

hierſelbſt in der Lehre ſtehende Lehrling von Daake, aus Oſte
rode gebürtig, machte ſich in der Montagnacht eines ſchweren
Diebſtahls dadurch ſchuldig, daß er in vie Schlafkammer ſeines
Lehrmeiſters ging, aus deſſen Taſche den Schlüſſel zum Schreib
ſecretair nahm und hiermit denſelben öffnete. Unter Mitnahme
von einem Fünfzigmarkſcheine, eines neuen Ueberziehers und
zweier Hemden ſuchte Daake das Weite, wurde aber andern Tags

auf dem Halliſchen Bahnhofe von dem Gensdarm Herrn Stein
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zufgegriffen. Bei demſelben fanden ſich wohl die andern geſtoh
nen Sachen, nicht aber das Geld vor, er will ſolches in den
Abort des Bahnhofes geworfen haben.

Löbnitz a. L. Der Dienſtknecht Wilhelm Bringezu,
hei dem Gutsbeſitzer Herrn Rudolph Bungenſtab hierſelbſt in
Dienſten ſtehend, hatte vor Kurzem das Unglück, in der Nähe des
mnhaltiſchen Dorfes Alten aus der Schoßkelle des von ihm ge

hrten Wagens zu ſtürzen, wobei ihm das Vorder und Hinter
ad deſſelben ſo unglücklich über den Körper ging, daß er in Folge
der erhaltenen inneren Verletzungen bald darauf ſeinen Geiſt

fgab.aſsz Mucrenga. Am 21. d. M. machte der Schiffer und Haus-

ſchlächter Elias Kalbitz von hier in ſeiner Wohnung ſeinem
Eben durch Erhängen ein Ende. Die Motive hierzu ſind in
Familienverhältniſſen zu ſuchen.

2 Torgau, 22. Februar. Der hundertjährige Todestag
Leſſing's iſt an uns doch nicht ſpurlos vorübergegangen. Zur
Ehre des Tages hat Herr H. Rättig, Rektor der höheren Töch-
terſchule, einen Vortrag in Druck gegeben, welchen er freilich
ſchon am 27. Februar 1860 zum Beſten der GuſtavAdolf-
Stiftung gehalten hat: „G. E. Leſſing's Bedeutung für unſere
Zeit.“ So ſeltſam ſich die Zahl 1860 neben der Bezeichnung
ſür unſere Zeit ausnimmt gerade 1881 hat Leſſing doch
etwas ganz anderes zu bedeuten als 1860 und ſo wenig dieſe
allzugroße Gewiſſenhaftigkeit auf dem Titelblatte gutzeheißen
werden kann, ſo ſehr iſt der Vortrag zur Lektüre zu empfehlen,
namentlich der reiferen Jugend. Für nur 20 Pfg. iſt er in der
gacob'ſchen Buchhandlung zu haben. Jn voriger Woche be
ging der hieſige Bürgerv erein in althergebrachter Weiſe die
Feier ſeines Stiftungsfeſtes. Von den dazu eingeladenen Ehren-
mitgliedern war Herr Commandant Generalmajor v. Köthen,
ſowie als Gaſt Herr Archidiakonus Rühlmann erſchienen. Das
Feſt verlief in heiterer gemüthvoller Weiſe und dehnte ſich bis in
die Mitternachtsſtunde aus. Trotz eifrigen Bemühens hat
der Preußiſche Beamten- Verein bis jetzt im Kreiſe
Torgau nicht Fuß faſſen können. Erſt die jüngſte Kreisblatt-
Nummer meldet, daß ſich in der Perſon des Paſtors Fritzſche in
Schildau ein Vertrauensmann gefunden hat. Am 18. März,
dem ſächſiſchen Bußtage, gedenken Mitglieder des Leipziger
Stadttheaters hier eine Opern Aufführung zu veranſtalten.

S Gr. Apenburg, d. 21. Febr. 1881. Am vorigen Sonn-
tage fand die erſte Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftli-
chen Vereins in dieſem Jahre ſtatt. Es wurde der Tagesordnung
gemäß auch über die Errichtung von landwirthſchaftlichen Wetter-
ſtationen referirt. Dabei wurde hervorgehoben, daß dieſe Sta-
tionen für den Landwirth im Sommer von großem Nutzen ſind.
Der Verein erklärte ſich nicht zum Beitritt bereit. Die Löhne
der Dienſtboten ſind in den letzten 8 Jahren ſehr geſtiegen. Es
ſind darum im vorigen Jahre mehrere Landwirthe zuſammenge
treten und haben ſich Dienſtboten, meiſtens Knechte aus Weſt
preußen kommen laſſen. Wie man hört, ſind die Herrſchaften mit
dieſen Dienſtboten, die bedeutend weniger Lohn erhalten, ſehr
zufrieden.

Aus Roßla wird berichtet, daß der zweier vor Kurzem
vorgekommenen Einbrüche verdächtige Mordung alias Kieling
in einer der letzten Nächte aus ſeinem Gefängniſſe hat entwiſchen
wollen. Er war durch Wegräumung der Ofenplatte in den
Schornſtein geklettert, verurſachte aber durch einen dabei herab-
geſtürzten Stein ein Geräuſch. Der Amtsdiener eilte in die
Zelle und fand den Vogel ausgeflogen. Bei näherem Nachſehen
ergab es ſich, daß er nur in der Eſſe ſtecken konnte. Es wurde
Lärm gemacht, und in Folge eines kleinen unter der Eſſe ange-
machten Strohfeuerchens meldete ſich endlich Mordung, ſchreiend,
er müſſe erſticken. Anfänglich wollte er aus ſeinem Verſteck nicht
herunter, ergab ſich aber ſchließlich doch in ſein Schickſal. Auf
Befragen erklärte er, daß er hier nicht ſitzen wollte, ſondern in

Nordhauſen, wohin er gehöre. Heute wird ſein Wunſch erfüllt
und er nach Nordhauſen abgeführt werden.

Vermiſchtes.
(Vier Arbeiter verbrüht.) Ueber einen Scherz, dem lei

der vier Menſchenleben zum Opfer fielen, wird aus Oſtrow
(Böhmen) berichtet: Jn einer vortigen Fabrik ſaßen Donnerstag
vier Arbeiter auf dem Dampfkteſſel und pflegten hier der Mittags
ruhe. Während dieſer Zeit führen vor dem Fabrikgebäude mehrere
mit Holz beladene Wagen vor, worauf der Maſchiniſt die Arbeiter
aufforderte, das Holz von den Wagen abzuladen. Dieſe kamen je
doch dieſer Aufforderung nicht nach, indem ſie erklärten, dies ſei
Sache der Fuhrleute. Um die Arbeiter von dem Keſſel zu vertreiben,
ließ der Maſchiniſt aus Scherz in den Keſſel ein wenig Dampf
ſtrömen. Bei dieſer Manipulation verbrannte er ſich aber die Hand
und wurde hierdurch außer Stand geſetzt, den Hahn wieder abzu
ſchließen. Der Dampf ſtrömte mit voller Kraft heraus und ver
brannte die vier Arbeiter derart, daß ihre Körper ein ſchreckliches
Bild darboten. Dies Alles geſchah in einem ſo kurzen Zeitraum,
daß es den Arbeitern unmöglich war, ſich zu flüchten. Die vier
Arbeiter ſtarben noch im Laufe deſſelben Tages unter den größten
Schmerzen. Sie waren ſämmtlich verheirathet, und hinterläßt jeder,
außer der Gattin, mehrere nochunverſorgte Kinder. Der Maſchiniſt
wurde in Haft genommen.

(Affen welche einen „Affen“ haben], dürften eine
Seltenheit ſein, ſo daß eine Zeitung davon Notiz zu nehmen berech
tigt iſt. Herr Batty-Hempel, wohlbekannt als Reſtaurateur und
Thierparkbeſitzer in der Haſenhaide bei Berlin, beſitzt u. a. zwei
Paviane, welche im Winter einen großen Drahtkäfig bewohnen, der
im Billiardzimmer untergebracht iſt. Kürzlich war Herr Hempel
Vormittags in Geſchäften ausgegangen, als die beiden Vierhänder
ihrem Käfig zu entwiſchen wußten. Jeden Verſuch, ſie wieder ein
zufangen, wieſen ſie mit grimmigem Zähneflätſchen zurück. Un-
glücklicherweiſe befanden ſich in dem Zimmer die Liqueurvorräthe.
Von dieſen trugen die Affen einige Flaſchen nach dem Billard,
ſchlugen ſie dort entzwei und übergoſſen ſo das ganze Billard mit
dem ſüßen Getränk, von dem ſie alsdann gierig ſchlürften. Es
währte nicht lange, ſp thaten die berauſchenden Getränke ihre Wir-
kung die Affen hatten einen „Affen“! Nun begannen ſie in
dem Zimmer ein gräuliches Zerſtörungswerk. Zunächſt zerſchlugen

ſie ſämmtliche noch vorhandenen Flaſchen. Dann riſſen ſie die Ta
peten von den Wänden, zertrümmerten eine über dem Billard an
gebrachte Hängelampe, ſchlugen eine Anzahl Scheiben ein und trie-
ben noch ſonſtigen Unfu Endlich waren die edlen Paviane ſinn-
los betrunken und lagen wie todt da. Einem reſoluten Bauer,
welcher die Uebelthäter in dieſem Zuſtande dingfeſt zu machen
ſuchte, bekam dieſer Verſuch aber doch noch ſehr ſchlecht, indem ſie
ihm Geſicht und Hände zerkratzten. Erſt als Herr Hempel Nach
mittags nach Hauſe kam, wurden die beiden beſinnungslos betrun-
kenen Affenjünglinge in ihren Käfig zurückgebracht. Hier hatten ſie
volle 30 Stunden nöthig, um den auf den „Affen“ folgenden
„Kater“ zu verwinden.

[Schwanenzug.]) Aus Emden, 16. d., ſchreibt die „Oſtfr.
Ztg. „Der Herbſt und Winter des Jahres 1880/81 haben in
rer Vogelwelt eigenthümliche Erſcheinungen hervorgerufen. Wir
erinnern an den ſich über unſere Küſte bewegenden großartigen
Droſſelzug, an das maſſenhafte Auftreten der Sumpfohreule, das
Erſcheinen der Schneefinken u. A. m. Das intereſſanteſte Schau
ſpiel bietet aber ſeit einigen Tagen der Schwanenzug. Man ſchätzt
die Kopfzahl des auf dem ſogenannten Großen Meere und weiter
hin lagernden Zuges auf mehr als tauſend. Wie groß die Er
mattung der aus hohen Breiten hergezogenen Vögel ſein muß, wird
am beſten daraus hervorgehen, daß einige Nachzügler, 12 14
Stück, vorgeſtern Abends an die Stadt kamen und ſich in einem
Garten niederließen. Trotz der großen Anzahl Schwäne ſind bis
heute doch nur ſehr wenige erlegt worden ihre Vorſicht und über-

große Scheu läßt den beſten Schützen nur zufällig zum Schuſſe
kommen.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaſtliches.
Berlin, 22. Februar. Das Reichsbankdirektörium macht

bekannt: Am Sonnabend, den 26. Februar d. J., bleiben die Bureaus
und Kaſſen der Reichsbank der ſtattfindenden Einzugsfeier wegen ge
ſchloſſen Die Jnhaber von GiroConten wollen mit Rückſicht
hierauf die am 26., 27. und 28. Februar d. J. fällig werdenden
Wechſel ſchon am 25. d. M. bis 5 Uhr Nachmittags in dem Giro
Comtvoir abliefern laſſen.

Waſhington, 22. Februar. Schatzſekretär Shermann
hat für 25 Millionen Dollars 5prozentige Obligationen von 1881
zur Auszahlung am 21. Mai d. J. einberufen. Die Nationalbanken
find mit der Funding-Bill im Allgemeinen nicht einverſtanden und
beginnen ihre Bankbillets ebenſo wie die als Garantie für die
reden Bankbillets in Depot gegebenen Obligationen zurück

zuziehen. 5Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
u Meldungen am 22. Februar 1881.

ufgeboten: Der Maurer C. Koch, Wörmlitz, und E. Gebhagroße Brauhausgafſe 10. v hardt.
Geboren: Dem Maurer H. Küpler ein Sohn, Gütchenſtraße 1.

Dem Zugführer R. Semper ein Sohn Anhalterſtraße 4. Dem
Schneider F. Müggenheim ein Sohn. Moritzkirchhof II. Dem
Wahnarbeiter A. Grunewald eine Tochter, Rathhausgaſſe 14.
Dem Handarbeiter F. Standop eine Tochter Mühlberg 1. Dem
Schuhmachermeiſter W. König ein Sohn. Schmeerſtraße 1. Dem
Handarbeiter A. Schieke ein Sohn, Schützengaſſe Ia. Dem
Schloſſer P. Friedrich ein Sohn, große Brauhausgaſſe 31. Dem
Handarbeiter A. Maye eine Tochter, Spitze 14.

Geſtorben: Der Referendar Guſtav Philipp Moritz Bänſch,
28 Jahr 6 Monat 14 Tage, Phthiſfis Diaconiſſenhaus. Des
Privat-Docent Dr. med Kraske Tochter Eliſabeth, 1 Jahr 1 Monat
10 Tage, Gehirntyphus, Margarethenſtraße 5. Des Locomotiv-
führerlehrling W. Diedrich Tochter, todtgeboren, Wuchererſtraße 12.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
22. Februar. Morg. 6 u. Achm. 21. Abs. 10 u. Rittel.

Luftdruck Pariſer Linien 337 03 336 84 336,9Luftdruck Rillimtter 760,28 759,85
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,65 2,33 1,64 1 87Dunſtdruck Millimeter 3,72 5,26 3,70 41 23Druck der Par. Lin 835,38 334.51 335,27 335,05
troccenen Luft Millimeter 75656 754.39 758,31 7öö s
Relative Feuchtigkeit 84,6 72,8 78, 78 65Warwe Reaumur 5,3Wärme Ceißku 0,4 6 6 0,6 2 3ginn x t V 1. S I. E I.mueſéanſicht wol ha 6. wolkig 7. völlio tenſerm Cum. veit. 4.Riedrigſte Temperatur -0,6 C. Höchſte Temperatur 4.0 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

ſchMa rig „en 23 Februar 1881.
Bergiſe P ärkiſche 15 Cöln-Mindener OberſchleA. C D. 198 Rheiniſche 163 Oeſterr Staate e

Lombarden 190,50 Oeſterr. Ered.-Actien 531.50. Preuß. Conſoltd

105.60 Tendenz: Franzoſenfrage nBerliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 208,50 Juni-Juli 210,-—-, beſſer.
Sioggen. April Mai 199,50. Ma-Juni 193,20 JuniJult 186 S

tJe
Gerſte loco 145--200
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 153
Spiritus loco 55 50 April. Mat 5630. JuliAuguſt 57 80 matter.
Müböl loco 53 April- Mal 52 70 Mai Junt 53 30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 119, BergiſchMarriſche Stamm-Acten 114,80. Thüringiſche Stamm-Actien n 25

burger StammActien 10890. Oberſchleſiſche Stamm Actten ACD,
198, Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 94,60. Franzoſen 512,
Detterr. Credit- Actien 532 Darmſtädter Bank Actien 148. 50
Disconto-CommanditAntheile 178 Braunſchwg. HypothekenBank
Actien 97,20. Preuß. BodencreditBankAct. 100,25. Preußiſche 4
Conſols 105,60. Preuß. 4“ Conſols 101,25. Kurz London Oeſter
r ichtſche Roten 174,15. Ruſſiſche Noten 214,60 Rumän. 6 Rente
93 90 Dortmunder Siamm-Prior 93 40. Rufſ.-Engl. 74/72 er An
reihe 93,80. Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 76,80. Tendenz
feſt.

Ausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Mühlenbeſitzer Krst Otto Pabst in Köſtritz gehörige Grundbeſitzthum, nämlich:

Fol. 127 des Grund Hyp. Buchs, Pol. 133 des Kataſters, ein Mühlengrundſtück, beſtehend aus
Flurb. No. 172 mit ha 29,76 a Fläche, an Wohnhaus, Nebengebäude, Mühlengebäude, Höfen, Gemüſegarten, Keller, Mühlgraben mit verſteigere ich im Gaſthofe „z um

259,00 Steuereinheiten,
170 2 23,32 Graszarten im Dorfe mit 20,04 Steuereinheiten,
173 e 13,50 Hof und Gemüſegarten im Dorfe mit 23,75 Steuereinheiten,
707 85,1 Hutung, Feld und Weg im Openz mit 71,11 Steuereinheiten,
872 632,6 Mühlgraben,Fol. 193 des Gr. u. Hyp. Bchs., Fol. 199 des Kataſters: ein led. Grundſtück Fl. No. 302 mit ha 37,00 a Wieſe mit 23,20 Steuereinheiten,

Fol. 199 Fol. 205 ein led. Grundſtück 330 2 e 835,1Fol. 228 Fol. 234 ein led. Grundſtück 401 2 252,6 Feld mit Weg und Hutung
Fol. 245 Fol. 251 ein led. Grundſtück 428 2 2998,4 Hutung mit Weg und Feld
Fol. 246 Fol. 253 ein led. Grundſtück 437 3 295,6 Hutung, Weg und Feld
Fol. 3411 Fol. 325 ein led. Grundſtück 856 2 45,1 Feld und Wieſe in ver obern Naume

e 695 38,9
e 415 34,2- graben mit 15,13 Steuereinheiten,

692 40,1
Fol. 319 des Gr. u. Hyp.Bchs., Fol. 333 des Kataſters: ein led. Grundſtück 699 1 e 81,00 Feld u. Hutung m. 167,53 Steuereinhtn.,
Tol. 353 Fol. 367 ein led. Grundſtück 281 221,7 Hutung, Wieſe und Laubholz
Fol. 399 Fol. 414 ein led. Grundſtück 871 2 e 58,82 Wieſe mit 161,54 Steuereinheiten,
Fol. 425 Fol. 445 ein led. Grundſtück im Dorfe Hähler,Fol. I60 Fol. 192 von Pahlih ein lediges G rundſtück Flurbchs. No. 529, ha 85,5 a Wieſe

Montag den 28. März 1881 Vormittags 11 Uhr
im „Gaſthof zum goldenen Kranich“ in Köſtritz öffentlich verſteigert werden. Auch ſoll an demſelben Tage das Urtheil über die Ertheilung
des Zuſchlags verkündet werden.

Bietungsluſtige werden aufgefordert, gedachten Tages zur angegebenen Stunde im „Gaſthof zum goldenen Kranich“ in Köſtritz zu erſcheinen,
ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß nach Ablauf einer Stunde ſeit der Aufforderung zu Abgabe von Geboten Demjenigen, deſſen Gebot
nach dreimaligem Ausrufe nicht überboten wird, das obenbezeichnete Grundbeſitzthum durch Urtheil werde zugeſchlagen werden.

Vorkaufsberechtigte haben ſich bei Verluſt ihres Rechtes über deſſen Ausübung noch vor Schluß des Verſteigerungstermins zu erklären.
In dem Verſteigerungstermin iſt von dem Erſteher der vierte Theil der Erſtehungsgelder baar zu bezahlen oder durch Pfand oder Bürgen

ſicher zu ſtellen.
Die nähere Beſchreibung des zu verſteigernden Grundbeſitzthums und die Verkaufsbedingungen können auf

ſehen werden.

Gera, am 21, Februar 1881.

mit 178,11 Steuereinheiten,

mit 234,04 Steuereinheiten,

mit 299,88 Steuereinheiten,

Hutung u. Feld mit 110,62 Stegereinheiten,

mit 31,95 Steuereinheiten,
Feld zwiſch. d. Eiſenberger Chauſſee u. dem
Gleinaiſchen Weg m. 36,53 Steuereinhtn.,

Wieſe, Feld und Hutung am Schierlings

Feld zwiſchen der Eiſenberger Chauſſee u.
dem Gebindegraben m. 37,73 Steuereinh.,

mit 3,89 Steuereinheiten,

mit 26,80 Steuereinheiten,

unſerer Gerichtsſchreiberei einge-

Fürſtlich Reuß-Pl. Amtsgericht.
Mänch.

e

AusSonnabend, den 26. Februar er.
Vormittags 11 ühr

goldenen 8chiffehen“ hier
zwangsweiſe beſtimmt:

über 500 Meter verſch. Bett
zenge, ca. 60 Meter Buckskin u.
Tuch, weiße Bettdecken, 3
Schränke, 5 Tiſche, 19 Stühle,
1 Kommode, 1 Sopha, l Kaſten
bett, 1 Aurichtetiſch, 4 Spiegel,
1 Uhr, 12 Bilder (Oeldruck mit
Goldrahmen), 2 Hängelampen,
1 Vierbock und Bierhahn von
Meſſing u. dgl. mehr

öffentlich gegen ſofortige Zahlung.
Halle a /S., d. 22. Februar 1881.
Dietze, Gerichts Vollz.,

Charlottenſtraße 1.

Bino 8teitmussKnopt-Fabrit

mit Dampfbetrieb, ſeit ca. 25 Jahren
beſtehend, ſoll unter günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden. Die Anlage
eignet ſich auch zu jedem anderen ge
werblichen Betriebe. Brieflich Näheres
durch die Exped. d. „Zeitung“ in
Sanugerhauſen.

Der Beſitzer eines Gutes von ca.
50 Mr. wünſcht mit einem Gärtner
in Verbindung zu treten, der etwas
Capital hat und geneigt wäre, die Be
wirthſchaftung dieſes Grundſtücks
gärtneriſch zu leiten oder zu pachten.
Off. sub W. a. 9179 an Rudolf
Mosse, Halle.

12.000 Mark und
3600 Mark

langjährig auf erſte Hypothek (am lieb-
ſten auf ländliche Grundſtücke) zum
1. Juli a. c. auszuleihen. Gefl. An
fragen unter C. R. 2. poſtlagernd
Wettin a/S. erbeten.



eitungsſchrift
h ppeioee werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,ocale Dienſtgeſuche und Kinerbietus en, wie auch
ohnungsvermiethungen betreffend, auf-

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 24. Februar:
Kgl. Nniverſitäts Bibliothet (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bihßliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.u Vm 8--1, Nm. 3--4.

aſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

all. VörſenVerein: Vm. 9 Generalverſammlung im Börſenlokale.
Nm. 4-—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
2 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden
Eparkaffe f. d. Saalkreis:

von

ProvinzialGewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.

Ab. 8--10 Verſammlung im rCondityren-Verein:
Schachtlub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in der Turnhalle
ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsftunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſes.a Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl.
ilaiwedramggti er Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger-

ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab
Concerte.

Neuen Theater

ab.
Gr. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8 im

8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

lausſtraße 8.

Stadt rhoeates
Donnerstag den 24. Februar. 19. Vorſtellung im IV. Abonnement.

W Wiederholung der Leſſing Feier. r
Prolog von Julius Wolff.

Darauf: Amilia Galotti,
Tragödie in 5 Acten von G. E. Leſſing.

T Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 4 ausgegeben.

Ein ſchöner

asthof zum goldenen Schiffchen,
Große Alrichsſtraße 36, Mitte der Stadt

empfiehlt ſeine gut eingerichteten Fremdenzimmer bei billiger Preis
Saal für Geſellſchaften frei.ſtellung.

Fr. Kohl'sReſtanrant. S
Heute Donnerstag Schlachtefest früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Pr.

eit.Jiimer ſtehen im Badehaus und in
Jm Restaurant gute Küche.

Francke's Bader im Fuürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. J-4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel,

An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete

Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages

der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu-
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

für Realſchulen und Gymnaſien,
ſowie zum Selbſtunterricht

von

Dr. B.Director der Real chule zu St. Petri in Danzig.
I. Abtheilung. Lehrbuch der Planimetri. 12 Bg. 8. und 12 Fig. Ta

feln à 3
I. Abtheilung. 2. Theil.

I. Abtheilung. 3. Theil. Le
der darſtellenden Geometrie.

II. Abtheilung. Lehrbuch der Arithmetik. 1. Curſus. 12 Bg. 8. à 2 f.
II. Abtheilung. Lehrbuch der Arithmetik. 2. Curſus. 17 Bg. 8. à 3 l.

Wir empfehlen das Ohlert'ſche Lehrbuch der Beachtung der
Von der fachverſtänrigen Kritik iſt als

ein ganz beſonderer Vorzug des Ohlert'ſchen Lehrbuchs die Beibringung eines

reichen Uebungsſtoffes im genauen,
igentliche Lehrſyſtem hervorgehoben und iſt dies vorzügliche Lehrbuch

auch bereits von einer größeren Zahl von Gymnaſien, Real- und techniſchen

Schulmänner und Mathematiker.

Schulen eingeführt worden.

Ebene und ſphäriſche Trigonometrie. Analyti-
ſche Geometrie der Ebene. 20 Bg. 8. und 12 Fig.Tafeln à 3.4.

Lehrbuch der Stereometrie und die Elemente

Geschäſts-Gesouech.
Ein kleineres Material-Geſchäft

in einer mittl. Provinzialſtadt wird
pachtweiſe oder auch käuflich möglichſt
bald zu übernehmen geſucht. Adreſſe
bitte poſtlagernd A. B. 1858 Berlin
Poſtamt 42 einzuſenden.

Hofverwalter Geſuch.
Auf einem größeren Gute in der

Nähe von Delitzſch wird zum 1. April
ein älterer mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Hofverwalter geſucht. Ab-
ſchriften der Zeugniſſe ſind an die
Gutsverwaltung des Ritterguts Bro
dau b Zſchortau einzuſchicken.

Ein junger Commis, welcher gegen-
wärtig in einem Colonialwagren- u.
Getreidegeſchäft thätig iſt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. April
a. C. anderweitig Engagement als
Comptoiriſt oder Lageriſt in ähn-
licher Branche. Gefl. Off. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. unter
Chiffre G. V. erbeten.

Neumilch. An m Kaſv verkauſt
Aug. Kefert, Schochwitz.

Ohlert.

12 Bg. 8. und 12 Fig. Tafeln à 3.

geordneten Anſchluß an das

Zur Erlernung der Wirthſchaft auf
einem großen Gute wird zum 1. April
für ein junges Mädchen von 17 Jah-
ren Stellung geſucht. Offerten nebſt
Honorarbedingungen zu richten sub

V. V. 494 an Haasenstein
Vogler in Erfurt.

um möglichſt baldigen Amritt wird
für ein Materialwaaren Geſchäft in
einer lebhaften Provinzialſtadt ein jün-
gerer Commis geſucht, welcher flot-
ter Verkäufer und hauptſächlich mit
Landkundſchaft umzugehen wiſſen muß.
Offerten mit Zeugnißabſchriften bitte
unter R. 420 bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein erf. Stellmacher ſ. dauernde
St. z. 1. April od. ſp. auf gr. Ritterg.
od. Fabrik. Werthe Offerten erbeten
u. Chiffre M. B. 100 poſtl. Eisleben.

Lehrlings-Geſuch.

Haftbefehl.
Die unverehel. Ottilie Schmidt aus Wallisfurth, zuletzt in

Ta i
Tages Kalencler und Lokal. Anzeiqer Halle a/S., geboren am 17. December 1856, iſt behufs Vollſtreckung der

R n durch vollſtreckbares Urtheil des Königl. Landgerichts hier vom 8. December
1880 gegen ſie wegen Diebſtahls im Rückfalle erkannten Gefängnißſtrafe von
ſechs Moanten da ſie der Flucht verdächtig iſt, zu verhaften und an die
Gerichts Gefangenen Anſtalt hier abzuliefern.

Halle a/S., den 18. Februar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Bei der dieſſeitigen Kaſſe iſt ein größerer Geldbetraz zur ſofortigen
Ausleihung gegen pupillariſche Sicherheit disponible und erfolgt die Weg-
gabe dieſer Gelder event. auch in kleineren Poſten.

Reflectanten wollen ſich unter Vorlegung der Werthsausweiſe über die
zu ſtellende Hypothek an uns ſchriftlich oder an unſeren Rendant Strauch
mündlich wenden.

Aſchersleben, den 17. Februar 1881.
Das Curatorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Schroeder.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß dem

Herrn Eduard Peuschel zu Halle a/S.
eine Agentur der
Kölniſchen Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft „Oolonia“

und der
Kölniſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Köln a /Rh.
für Halie und Umgegend übertragen iſt und erſuchen wir ergebenſt, ſich
in Verſicherungs Angelegenheiten gefälligſt an denſelben wenden zu wollen.

Magdeburg im Februar 1881.

Fabricius Co.,Hanpt- Agenten der „Colonia“ und der
Kölniſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Aufnahme von
Verſicherungen für genannte Geſellſchaften und bin zu jeder weiteren Auskunft
gern bereit.

Halle a /S., im Februar 1881. Eduard Peuschel.
An rinem Privatcirzel von kleinen Mädchen

können zu Oſtern noch einige Schülerinnen Theil nehmen. Lehrplan und
Honorar richten ſich nach der höheren Töchterſchule des Waiſenhauſes.

Mann von en ein Droxssig geprüfte Lehrerin, Karlſtraße 32, J.

Créme-Chocoladentafeln,
Chocoladenpralinmneés

mit den vorzüglichſten Füllungen täglich friſch,

Feinſte chineſiſche Cher's
in Büchſen, Packeten und ausgewogen bei

4. Mwante-
Amtlicher Heilberichtüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chro-

nischem Magenleiden, Brust- Ind Lungentrautheit, Af-
fection der Athmungsorgene, vei Körperentkräftung, Blut-

armuth, Hämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin Reue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malz xtrakt-Geſundheitsbier und die MalzGe

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, ſind in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungsorgane Leidende als aus
gezeichnete diätetiſch Stärkungésmittel und iſt die Malz- Chocolade als heil-
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders
zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier-
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-Chefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Pr. Kaiſer, Stabs- u. Abth.Chefarzt
Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden,

Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der
Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz
zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M.

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 1 Mk

MalzGeſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-
Extrakt-Geſundheitsbier à Pfd. 3 auch 2 Mk.

g. bei Blutarmuth, Bleichſuat, Geibſucht und pur
Blutkrankheit zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

Vruſtmalzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf.
und 40 Pf.

Maſz-Chocoſodenpulver, zur Ernährung für Sauglinge ſtatt fehlender
Muttermilch, à Schachtel 1 Mk

Zu änßerſicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Som-
merſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter
Wirkung 6 Stück 5, Mk., 4 Stück 25, Mk. Malzpomade erhält den
Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars,
pr. Flac. 1 Mk

Verkauféſtellen bei D. Lehmann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105,
und Helmbold Co.

Restaurant Jägerhof
Rathhausgaſſe.

Heute Donnerstag den 24. Februar 1881

M SchIachteſest. BlVon 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends diverſe Wurſt.

Es ladet ergebenſt ein Müller.Sonntag den 27. d. M. tref
zfen 30 Stück ganz vorzügliche

Für mein Colonialwaaren, Stab-
eiſen- und Kurzwaaren Geſchäft ſuche
ich unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling.

H. G. Straſſer in Wettin.

Dänische Pferde,
erſter Claſſe, bei mir ein.

Robert Herold
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Samen-Gerste,
beſte ausgewählte Qualitäten Che-
valier- und ſchwere Landgerſte
giebt an die Landwirthe der Umgegend
zum Einkaufspreiſe ab die

llalzfabrſk Landsberg

Weinagenten,
die als Solche Erfahrungen u. Routire
haben, werden geſucht. Adr. unter
Aufgabe von Referenzen sub H.
0785 an Hansenstein G
Vogler in Hamburg.

2 Brauerlack
zum Anſtreichen der Holz
bottiche empfiehlt

Albert Schlüter.
gr. Steinſtr. Nr. 6.
Besten Aotzaatron

zum Seifekochen nebſt Ge
brauchsanweiſung empfiehlt

Albert schlüter.
2 Baum wachs

3 empfiehlt
c Sschlüter.

Leberthran
zum Einnehmen empfiehlt

Albert schlüter.
gr. Steinſtr. Nr. 6.e.

Geeichte
Brücken- und Tafoel-

Waagen
Otto Fanke,

Königsplatz 6.

Malzkeimen,
hellfarbig und rein, hat mehrere Hun-
dert Ctr. abzugeben die Dampf- Bier

brauerei von M. Wahren-
vor in Aſchersleben.

Umzugshalber ſind billig zu verkau-
fen 7 Stück f. ruſſiſche kupferne
Kaſſerole, alle mit einem Henkel und
Verſchlußdeckel, 3 große ſchöne meſ
ſing. Theemaſchinen, ſehr praktiſch
für eine große Reſtauration, ſowie
ein faſt neuer Schlafſtuhl in jede
Lage zu legen Bernburger Straße
Nr. 13 A, Hinterhaus 1 Treppe.

Ein längere Jahre in hieſiger Ge
gend konditionirender Oberſchweizer

ſucht als ſolcher bis 1. März ſeine
Stelle zu wechſeln. Reflektirende wollen
Offerten unter M. 2. 20. gütigſt an
Ed. Stückrath in der Exped. r. Bl.
ſenden.

Ein Leonberger Hund
von ſeltener Schönheit, hochgelb mit
weißer Bruſt, iſt zu verkaufen. Preis
200

Th. Handt, Jnfpektor.

bei

Meues Theater.
Donnerstag den 24. Februar

Grosses Symph.-Concert
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Symph. Cdur v. Beethoven.

Ouv. „Hamlet“ v. Bach. Ouv.
„Turandot“ v. Lachner. „Ta-
rantelle“ v. Rat (neu) ete.

Abonnementsbillets u. 3 Billets
I. ſind vorher bei Herren Karmrodt
u. Steinbrecher Jasper zu haben.

Aufang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 H.
Vor einigen Wochen iſt auf einem

Felde des Rittergutes Hohenthurm,
an der HalleTreuenbritzener Chauſſee,
ein kleiner Haudrollwagen ſtehend
vorgefunden worden. Der ſich legiti
mirende Eigenthümer kann gegen Er-
ſtattung der Jnſertionsgebühren den
ſelben in Empfang nehmen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute, den 22. Februar Nachmittag
4 Uhr, ſtarb unſere gute Mutter

Friederike Reuter geb. Schier.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Wölkau, den 22. Februar 1881

Amt Helbra bei Bahnhof Mangsfeld.
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